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Schlimme Seiten. 

Der i 
c Eindruck, daß die zwei ährige Wirtſchaft der Ver⸗ 
nichtung und Demoraliſierung, der Kreis der Korruption und 
des jalſchen Optimismus 
Wollen wir das gleiche hoffen! Vorläufig iſt, kurz geſagt 
die ſurchibare Bilanz dieſer Wirtſchaft (auch hier können wir 
uns au den Ausſpruch Michalskis ſtützen, der nur das 
wiederholt, was vor ihm Miniſter Zdziechowski erklärt hatte): 


Leere in den Regierungskaſſen, denn die Verpflich' ngen der i 


Regierung überſchreiten die vorhandenen Barbeſtände. Deviſen⸗ 
ſchalden der Bank Polski in der Höhe von etwa 17 Millionen. 
Ruin des wirlſchaftlichen Lebens, eine viertel Million eingetra⸗ 
gene Arheitsloſe, zu denen noch ein nach Hunderttauſenden zäh⸗ 
lendes Heer von Erwerbslosen in allen Zweigen der Induſtrie, 
des Handels und der Finanzwelt zu zählen ſind, Vergeudung des 
Vertrauens im In⸗ und Ausland, und ſchließ lich als Ausdruck 
dieſer Not: ein Dollarkurs von 9.50 nder (an der ſchwarzen 
Börſe) von über 10 Zloty! 


Der Ztoty als Grundlage des geſamten wirtſchaftlichen 
Lebens verdient die exakteſte Betrachtung, zumal 
Miniſter Zdziechowski den ganz neuen Begriff eines „auf 
grund der Wiriſchaftsparität ſtabiliſierten Ztoty“ in die Dis⸗ 
kuſſion geworfen hat. Der Miniſter hat nicht genügend 
Anhaltspunkte gegeben, damit man ſich genau davon eine 
Vorſtellung machen kann, was er ſich eigentlich unter dieſem 
Begriffe denkt. Es ſcheint, daß er die innere Kaufkraft des 
Zloty auf dem heutigen Standpunkt erhalten will. Mit anz 
deren Worten eniſpräche dies dem entſchloſſenen Kampf gegen 
die bereits einſetzende ſtarke Teuerung. Gelingt 
ihm dieſer Kampf, jo könnte man bei billigeren Löhnen und 
billigerer Lebensführung in Polen auch billiger produzieren 
wie im Ausland. Es könnte ſich unter der Wirkung des 
durch die Entwertung billigeren Zahlungsmittels aljo eine 
Verbeſſerung des Exportes erzielen laſſen, was wir 
ja cbenfalls bereits in umerem Artikel über den Zloty aus⸗ 
geführt haben. Der Paritätszkoty wäre aljo im Grunde gez 
nommen nur ein neues Wort, nicht aber eine neue 
Erfindung Ein Kampf gegen die Teuerung ſcheint uns 
aber bei einem Volke, das bereits ſchon einmal die ganze 
Jolge einer Geldentwertung durchgemacht hat, unmöglich. 
Bauer, wie der Kaufmann, beſitzt die Erfahrung. 
daß er die Waren, die er noch zu einem mehrwertigen 
Gelde verkauft hat, um größere Mengen des weniger 
wert gewordenen Geldes zurückkaufen muß, wenn die 
Entwertung des Geldes begonnen hat. Er ſetzt daher ſeine 
Preiſe nach dem Dollarbaromeier bei Zeiten feft, oder er 
hält, wie der Landwirt es tut, ſeine Produkte zurück 
Ein Geſetz gegen dieſen Prozeß läßt fih ebenſowenig 
ſchaffen, wie Polizeimaßregeln gegen ihn wirkſam ſind. 
Es muß fid) aljo darum handeln, den jetzigen Stand des Zloty 


zu ftabiliiiesen. Es hat ſich gezeigt, daß das Publikum 


in jeiner Wertung des Zloty genau den Ausweiſen 
der Bank Polski folgt. Sofort als der Ausweis der Bilanz 
vom 20. November gegen Ende des gleichen Monats bekannt 
wurde, ſetzte jene wilde Hauſſe des Dollar ein, die, wie wir 
nachgewieſen haben, ſtark übertrieben war. Es folgte 
eine Beruhigung. Aber kaum, daß der Ausweis vom 
30. November gezeigt hat, daß die Deviſenſchuld der Bank 
Polski um weitere drei Millionen geſtiegen war, jo erfolgte 
von neuem eine Steigerung des Dollar. Will man alſo den 


: Btoiy ſtabiliſieren, jo muß die Bank einen entſprechenden D e- 


viſenvorrat vorzeigen können, wozu ſie nicht imſtande 
Dieſer Mangel an Deviſen macht es auch der Bank 
unmöglich, an den auswärtigen Banken die fortdauernde, unter 


k Grabski jo regelmäßig geübte Stügungsaftion vorzunehmen. 


Wie will man alw den Zloty ſtabiliſieren, falls der Deviſen⸗ 
mangel der Bank Polski weiter fortſchreiten ſollte? 


Iſt nun die Regierung imſtande zur Zeit Deviſen an“ 
zukaufen? Nein, ſie iſt es nicht. Ihre Kaſſen ſind leer. Sie 


hat ſogar, wenn eine Angabe der „Rzeczpospolita“ richtig iſt, 
an die Unternehmungen, von denen fie Lieferungen erhalten 


hat, nicht weniger wie 111 Millionen Schulden. Herr Zdzie⸗ 
chowski will nun die rückſtändigen Steuern, im Betrage von 
über 400 Millionen, mit großer Strenge einziehen laſſen. 
Dabei bleibt die Regierung den Unternehmungen ſelber die 


Beträgeſchuldig. Die Unternehmungen müſſen das Recht 


haben, in von der Regierung nicht bezahlten Anweiſungen 
ihre Steuerrückſtände zu entrichten. Tun fie das, jo erhält 
die Regierung beſchriebene Zettel, aber kein 
Geld. Was an Steuern und anderen Abgaben eingeht, 
braucht fie: für die notwendigſten Zahlungen. Das Budget 


weiſt ohnedies, wie der Miniſter ausrechnete, einen Fehl⸗ 


betrag von einer halben Milliarde auf, die nun geſpart 
werden ſoll. Senator Rotenſtreich kommt fogar, da er 
nur mit einem Einkommen von 1 200 Millionen rechnet, auf 
ein Defizit von 700 Millionen. Wie man dieje Erſparnis 
durchführen will, wenn infolge der nicht aufzuhaltenden Teue- 
rung auch die Ausgaben der Regierung ſteigen, iſt vor⸗ 
Aus alledem muß man den unan⸗ 
genehmen Schluß ziehen, daß die Deviſen der Bank Polsti 
lich nicht vermehren werden, daß es aljo eine ſehr 
ſchwierige Sache ſein wird, ven Zloty auf ſeinem jetzigen 


1 Stand ſeſtzuhalten. Mit oder ohne Wiriſchaftsparität. 


Iolene 


mit illufteierter Beilage: „Die Zeit im Bild”, 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbettsniederlegung oder Aus der 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Kerns} 8 Aus perrung hat D 


endlich fein Ende erreicht habe.“ y 


Einzelnummer 15 Groſchen 
—. . 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


ee Sen. „ Das Programm des Arbeilsminſſters. 


Warſchau, 15. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der Kom⸗ 
miſſion für Fragen des Arbeitsſchutzes, die unter dem Vorſitz des 
bg. Reger der Sozialiſtenpartei ſtattfand, hielt der Arbeits⸗ 
und Wohlfahrtsminiſter Ziemiecki ein längeres Expoſé. Der 
Miniſter bemerkte zu Beginn feiner Rede, daß er es für über- 
flüſſig halte, ſein Programm darzulegen, da die Kommiſſion 
auf Grund feiner bisherigen Kommiſſionstäligkeit die Möglichkeit 
hatte, ſeine Anſchauungen über die Fragen kennen zu lernen, die 
n den Bereich der Kompetenzen des Arbeits⸗ und Wohlfahrts- 
miniſters ſchlagen. Er beſchränkte ſich deshalb darauf, nur die 
b lä ne vorzuſtellen, deren Ausführung er unter den gegenwär⸗ 
tigen finanziellen, wirtſchaftlichen und politiſchen Bedingungen 
für möglich und geboten hält. An die erſte Stelle rücke natur⸗ 
gemäß das Problem des Kampfes gegen die Arbeits 
loſigkeit. Das Miniſterium führt die Aktion nach dieſer Rich⸗ 
tung hin auf dem Wege der im Geſetz vom 18. Juni 1924 vor ge⸗ 
ſehenen Beihilfen, dann von Notbeihilfen, die den Arbeitsloſen 
gewährt werden, welche die geſetzlichen Beihilfen aufgebraucht 
haben, ferner Hilfeleiſtungen in Naturalien. 

Im Bereich der geſetzgebenden Initiative hat das Miniſterium 
zwei wichtige Geſetzentwürſe ausgearbeitet, und zwar: ein 
Geſetz über die Geiſtesarbelter und ein weiteres aus dem 
Bereich des Arbeitsſchutzes. Auf die Diskuſſionsausführungen 
des Abg. Glabiüski, der von einer Eingliederung der Agenden 
des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſteriums in ein anderes Miniſte⸗ 
rium geſprochen hatte, zeigte der Miniſter auf Grund ſtatiſtiſchen 
Materials, daf neben Polen 14 europäiſche Grope 
mächte beſondere Miniſterien beſüßen, die den Kompe⸗ 
tenzen des Arbeits- 
(u. a. Deutſchland, Sſterreich, Frankreich, England, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Rumänien). 


In längerer Diskuſſion, die ſich nach der Rede des Miniſters 
entſpann, unterzogen die Vertreter aller Parteien das Expose 
einer geneigten Beurteilung, wobei die Vertreter der Arbeiter⸗ 
parteien die Forderung aufſtellten, die Arbeitsloſenhilfe auf bis⸗ 
her nicht erfaßte Arbeitskategorien auszudehnen. Außerdem wur- 
den Fragen beſprochen, die mit der Emigranten ⸗Für⸗ 
ſorge verbunden ſind. ` 


vom Warſchauer Sejm. 


Vom Sejmabgeordneten Domherrn Klinke. 
Schon feit . Zeit wird in vielen polniſchen 

der Sejm aufs ſchärfſte angegriffen; man verlangt von 
Taten, man habe genug von den Reden! Je länger 
Grabski am Ruder war, um fo häufiger ertönten derartige Rufe. 
Man ging weiter! Als der Zloty zu fallen begann, da warf man 
dem im vor, daß er nichts tue, daß er ſeiere, daß die A 
ordneten nur auf fette Diäten ſähen und dergl. mehr. Der Ane 
trag der Wyzwolentie auf Auflöſung des Sejm war 
vielleicht ein Grund mit, daß dieſe Vorwürfe erhoben wurden, 
vielleicht aber auch ein Nieder chlag derſelben. Vom Sejm erwar⸗ 
tete man die Rettung aus der ee wirtſchaftlichen Des 
preſſion. Das Miniſterium Grabski trat ab; aber die Klagen 
egen den Sejm verſtummten nicht. r Abgeordnete B. nahm 
in ſeiner Rede zum Expoſé des Miniſterpräſidenten den Sejm in 
Schutz und ſprach es unverhohlen aus, daß der Vorwurf, der 
Sejm arbeite zu wenig, völlig ungerechtfertigt ſei. 
Kein Parlament habe mehr Geſetze ea Garen und nix⸗ 
ends würden mehr Reden gehalten. als im ſchauer Sej 

ider werden die 2 dr -= i ens nicht beachtet und 
von den 7 in der Provinz je nach ihrer Einſtellung zur 
P FRA 15 a Shs mag N noen re Get be 5 
richtig tft. Eins i ache, eine Anzahl von etzen plötz⸗ 
lich zur Beratung gelangen, daß man ſie durchpeitſcht und dabei 
wenig Rückſicht darauf nimmt, ob ſie für das Allgemeinwohl nutz⸗ 
bringend oder auch nur brauchbar ſind, wenn ſie nur der oder 
den nei ebenden Parteien gerade jetzt paffen. So war es 
mit dem etz über die Agrarreform. Das wollte W itos 
haben, er brauchte es als Sugmittet für die Agitation der even⸗ 
tuellen Neuwahlen und zur Kräftigung ſeiner Partei. Die Rechte 


me i ſt 
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Es kann auch nicht geleugnet werden, daß dem Zloty 
eine gewiſſe Gefahr droht infolge der Menge des im Umlauf 
befindlichen ungedeckten Kleingeldes, wenngleich wir dieſe 
Gefahr bei der Seltenheit des Geldes in Polen nicht allzu⸗ 
hoch anſchlagen wollen. Aber die Zahl des ungedeckten 
Kleingeldes iſt heute auf 410 Millionen angewachſen, wobei 
wir den ſtets ſchwankenden, in den Regierungstaſſen befind- 
lichen Betrag mitzählen. Dieſer Betrag überſchreitet um 60 
Millionen die geſetzlich zuläſſige Ziffer. Die „Rzeczpospolita“ 
fordert daher, daß Grabski vor ein Gericht geſtellt werde, 
wozu es natürlich nicht kommen wird. Aber dieſe unheil⸗ 
ſchwangere Wolke von ungedecktem Gelde hängt über dem 
Lande. Und von ihrer Seite droht immerhin ein Nieder⸗ 
bruch und eine Ver wäſſerung dieſer zweiten Währung 
Polens, aljo eine äußerſt gefährliche Inflation, wenn 
nicht mit ganzer Strenge darauf gehalten wird, lieber zu 
hungern, als neues Kleingeld zu drucken. Wie man ſieht, 
iſt der Ernſt der Lage unverkennbar. f 

Auch der Gedanke an eine in abſehbarer Friſt a" 
erhaltende ausländiſche Anleihe ift nun end⸗ 
gültig aufgegeben worden. Der „Ozas“ ſchreibt, 
daß eine ſolche Anleihe höchſtens in 6—8 Monaten zu be⸗ 
kommen ſei. Was aber ſoll inzwiſchen geſchehen? Niemand 
weiß es! Und dazu entſteht eine neue bange Frage. Die 
Regierung hat, da die Weltmarktlage günſtig war, in den 
letzten Monaten größere Getreidemengen ausgeführt. 
Wie weit iſt ſie hierbei gegangen? Die Weizenvorräte im 
Lande find bereits knapp geworden. Wird es nötiy fein, 
daß fie, wie einige Wirtichaftstenner behaupten, im 
März gezwungen jein kann, wieder Getreide ein zu⸗ 
führen? Dann würde der im Februar zu erwartende 
Deviſenüberſchuß aus der günſtigen Handelsbilanz; der letzten 
Monate wieder ausgeglichen werden. Bei einer Be⸗ 
trachtung der Wirtſchaftslage ijt es nötig, auch au diefe 
fatalen Möglichkeiten zu denken. ; ; 
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und Wohlfahrtsminiſteriums entſprächen fa 
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daß man gwei un indurch arbeiten follte, die dritte Woche 
ſei dann frei zu ha peih any die Abgeordneten mit ihren Wäh⸗ 
lern Fühlung nehmen könnten und Zeit hätten, ſich dann auch 
ihrem eroi und ihren Familien zu widmen. Durch das Fejt- 
halten der Abgeordneten in Warſchau ſoll die fortlaufende Arbeit 

Aber in dieſem Falle 


geht es — wi 
ichtigt i 
ordneten fr 


der Kommiſſionen geſichert werden 
e 
Dieng 


re gu : 5 — i ſt e a 7 
an über hau nicht e iert. im allerletz⸗ 
ten Au rg E wauͤn die nächſte 


t 
pe i ift. So war am Sonnabend, 12. Dezember, Plenum, auch 
am tag, 


dem 14. Dezember, war Sitzung, dann find 
Tage frei und Donnerstag wird wieder getagt. 1255 — Gros 
der Abgeordneten bedeutet das, fie unter limfländen 4 oder 


5 Nächte in der Woche im zubringen. Sie ſind 

euch N ei urn biele, die überwiegende Mehrheit, hat 
auch einen ken, a 12 wollen die Familien auch ab 
und zu ihren Vater ſehen, und Haus iſt in Ordnung zu hal⸗ 
ten, Steuern müſſen Termine müſſen wahrgenommen 


werden! Alſo etwas mehr Ordnung iſt dringend 
nötig und ein feſter Plan, wie er in anderen Parlamenten 


vo iſt. Dann wird man mit de m Sejm mehr 
iets e : i 


Loucheur zurückgelrelen. 


neue Kabinellskriſe in Frankreich. 


Wie aus Paris gemeldet wird, iſt Dienstag abend 9 Uhr 
der franzöſiſche Finanzminiſter Loucheur zurückgetreten. 
Ein Kabinettsrat hat ih ſofort mit der Lage beſchäftigt. Als 
Nachfolger wurden Caillaux und Bokanowski genannt, 


Ein franzöſiſcher Kabinettsrat. 


Paris, 16. (R.) Heute vormittag treten die Miniſter 
unter dem Vorſitz Briands zu einem Kabinettsrat zuſammen, um 
die durch die Demiſſion Loucheurs geſchaffene Lage zu beſprechen. 
Wie Havas berichtet, jol Briand geneigt fein, Senator Pau! 
Doumer, ben Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes, zum Nach ⸗ 
folger . berufen. falls hatte Briand mit ihm 
geſtern abend eine lange Unter 9. Havas hält es für mög- 
lich, daß die Ernennung Doumers heute vormittag erfolgt. 
„Petit Pariſien“ berichtet, daß Doumer bereits grundſäslich 
angenommen habe. 


Selbſt polniſche ernſte Beurteiler der Lage geben zu, daß 
bei einer vernünftigeren Politik ein großer Teil dieſer Miß⸗ 
ſtände hätten vermieden werden können. Wir haben ſchon 
erwähnt, daß der „Krakauer Illuſtrierte Kurier“ die Summe 
der unterſchlagenen Beträge in dieſem Jahre auf drei⸗ 
hundert Millionen angibt, alſo auf ein Viertel der 
vom Miniſter berechneten Einnahmen. Der 
frühere Miniſter Michalski ſtellt eine Liſte der über⸗ 
flüſſigen Beamten auf, die jedem Nachdenkenden einen 
Schauder über den Rücken jagt. Auf hundert Offiziere 
kommt in, Polen ein General, dazu kommen noch 
3 Vizeadmirale und 2 Kontreadmirale für die berühmte 
polniſche Flotte! In anderen Verwaltungszweigen ſieht es 
noch ſchlimmer aus. Die Eiſenbahnen ſchleppen ſich mit 
einem Ballaſt von 40000 überflüffigen Beamten. Dazu muß 
in Betracht gezogen werden, daß vor allen Dingen die 
höheren Stellen ganz unſinnig überſetzt find. Das 
Defizit der Bahnen, die doch eigentlich gewinnbringend ſein 
müßten, betrug daher im vorigen Jahr, nach Michalski, 
104 Millionen und in dieſem Jahre 113 Millionen. Die ſtaat⸗ 
lichen Unternehmungen werden ſo ſchlecht verwaltet, daß, ebenfalls 
nach Michalski, der Staat, ſtatt Gewinne aus ihnen zu erzielen, 
99,3 Millionen zuzahlen mußte! Daß der ſehr zur 
Unzeit mit Deutſchland begonnene Wirtſchafts⸗ 
krieg ſehr unheilvoll auf die Wirtſchafts⸗ 
lage Polens einwirkte, erzählt der Abgeordnete 
Diamand in einem Interview, denn Polen habe ganz 
außer acht gelaſſen, daß der Exportüberſchuß 
aus Polen nach Deutſchland monatlich 30 Millionen betrug, 
und daß 40 Prozent der geſamten polniſchen Aus⸗ 
fuhr nach Deutſchland ging. Diamand ſagt, daß 
Deutſchland zu ſehr weit gehenden Konzeſſionen bereit geweſen 
ſei, wenn man auch polniſcherſeits bei Zeiten die Zugeſtänd⸗ 
nife hinſichtlich des Niederlaſſungsrechtes, der Optanten und 
der Liquidierungen deutſcher Beſitzungen gemacht hätte, auf 


die man nun einzugehen geneigt ſei. Aio mit einem Worte, 
wäre man in der allgemeinen Politik etwas verz 
nünftiger geween, jo hätte der gegenwärtige 
Zuſammenbruch zum großen Teile vermieden 
werden können. Aber ift man es wenigſtens jetzt ges 
worden? Wir bedauern, dieſe Frage verneinen zu 
müſſen. 

Gerade in der Liquidationsfrage, in der am 16. De: 
zember die Verhandlungen wieder aufgenommen werden ſollen, 
zeigt Polen ein ſonderbares Verhalten, das geeignet iſt, die 
freundliche Verhandlungsſtimmung zu verdüſtern. Faſt 
am gleichen Tage, an dem die Verhandlungen begonnen 
haben, erklärte das polniſche L quidationsamt die 
Liquidierung der Grundſtücke von 10 oeutſchen Frauenvereinen 
in Pommerellen. Und dies trotzdem das Pariſer 
Schiedsgericht entſchieden hatte, daß die Liquidierung 
bis zur gerichtlichen Entſcheidung nicht vor⸗ 
genommen werden dürfe. Dieſe Frauenvereine ſetzen 
ſich die Fürſorge für das Krankenweſen und ähnliche 
wohltätige Dinge zur Aufgabe. Dann werden in beſchleu⸗ 
nigtem Tempo Liquidierungen deuiſchen Beſitzes vorgenommen, 


und das Geſetzvlatt enthält ungewöhnlich lange Liften 


`~ 


; ti 
am 16. Dezember von polniſcher 


aufſichtigen. 


der deutſchen Eigentümer, die von ihrem Beſitz vertrieben 
werden. Herr Serzynski hat, als er mit einer ſchönen 
Geſte die Ausweiſung des zweiten Schubs der Optanten 
einhielt, den Geiſt der neuen Nımoiphäre zu beweiſen ver⸗ 
ſucht. Er hat fih ja auch perſönlich davon überzeugen 
können, wie unvorteilhaft der Geiſt der früheren 
Atmoſphäre in Amerika gegen Polen gewirkt 
hat. In der Liquidierungs frage ſcheint ſelbſt Herr Skrzyſiski 
machtlos zu ſein. Und doch wäre es ein Segen für 

olen, wenn es der überragenden Perſönlichteit des Grafen 

krzynski gelingen würde, in dieſer Sache feine nationaliſtiſcher 
denkenden Amtsgenoſſen zu überſtimmen und einem Gebaren 
Einhalt zu tun, das auch auf die N 
lungen jemen ungünftigen Einfluß ausüben muß 
Ganz abgeſehen davon, daß die Liquidierungspolitik dem 
0 Staat ungeheure Mengen Geld koſtet, die ins 

usland gehen, und die Polen für ſeine Zwecke beſſer ver⸗ 
wenden könnte. Doch wem nicht zu raten iſt, dem iſt auch 
nicht zu helfen! 


Die politik des Liquivationsamtes. 
Unmöglichkeiten werden möglich. 


Die „Deutſche Rundſchan“ in Bromberg ſchreibt: 

„Durch Beſchluß des Liquidationskomitees in Polen wurde 
über die Firma A. Dittmann G. m. b. H. in Bromberg, in deren 
Berlag die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint, das Ligui⸗ 


datiensver fahren eröffnet. Nach den Beſtimmungen 


bed Verſailler Friedensvertrages ift eine Liquidation nur dann au- 
läſſig, wenn daß betreffende Liquibationsobjelt am 10. Januar 1920 
in reichsdeutſchem Eigentum ſtand. Die Firma A. Dittmann 
G. m. b. H. war jedoch damals in ans ſchließlichem Beſitz der Familie 
Dittmann, und ſämtliche 1 e, die als Geſellſchafter 
eingetragen waren, beſaßen am fraglichen Zeitpuntt und, foweit fie 
1 verſtorben find, noch bis zum heutigen Tage einwandfrei die 


polniſche Staatsangehöriskeſt, was ihnen durch ver- 
ſchiedent amtliche Dokumente beſcheinigt wurde. Die 


Firma wurde 
milie Dittmann begründet, und 
ſämtliche an der Geſellſchaft beteiligten Familienangebörigen haben 
die polniſche Staatdangehörigkeit gemäß den Beſtimmungen der 
Wiener Konvention durch Geburt ober durch ihren Wohnſit 
bon mehr als vier Jahrzehnten erworben. 


bereits im Jahre 1869 von der 


mögen der Firma A. Dittmann G. m. b. H. 
unmöglich, jo daß in der am 9. Dez 
ſpruchsſchrift auf eine eigene Abſchätzung des Llauldationsobjektes 
verzichtet werben konnte. um keine Beunruhigung in der deutſchen 
Bevölkerung unſeres Landes aufkommen zu laffen, teilen wir dieſen 
Tatbeſtand, der bisher mit Rückſicht auf die Liguibationdbchörben 

im gehalten wurde, Öffentlichkeit mit in der beſtimmten 

rtung, bat das 33 bas rechtlie unhaltber if, 
eing cb: 


unverzüglich stellt 


Das polniſche Liquida 5 über deſſen Einſtellun 
Ben Seite durch den Leiter des Dolent 


Copyright by Carl Dunekor Verlag, Berlin W. 62. 


Der Here Generaldirektor. 


Roman von Erni Klein. 
(49. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
0 habe wirklich keine Zeit, mich viel um meine 
Foilette zu kümmern. Ich gehe zu meinem Schneider, laffe 
mir Maß nehmen und ziehe dann an, was er mir ſchickt.“ 
Er war ſehr zufrieden mit ſich, wie er das hinwarf. 
Er ſetzte ſich und fedte die eine Hand in die Hoſentaſche. 
„Das iſt ganz verkehrt,“ ereiferte ſie ſich. „Gerade ein 
Mann wie Sie muß tiptop ausſehen. Und Herr Avalescu 
iſt kein Modell für Sie. Er kann von Ihnen lernen. Der 
* * 


er 


„Ich habe mir fo etwas gedacht. Aber wie geſagt — — führ 


ich hof % Sie werden meine mütterlichen Lehren be⸗ 


a 
„Mütterlich? Ich habe nicht recht verſtanden — —“ 

Er wollte wieder nach ihrer Hand greifen, doch wieder 
entzog ſie ſich ihm. 

„Ja, mütterlich! Sonſt nichts! Merken Sie ſich das, 

Sie vorlauter junger Mann!“ 

Sie ſagte das ſehr ſtreng, aber ihre Augen ſtraften ſie 
gügen. Vollkommen in der Gewalt hatte ſie ihn. x 


Sie reiten?“ fragte fie. „Nein? Sie werden 
8 ante B mehr bieten — alfo ließ er es zu, daß 


morgen damit beginnen, und ich werde Ihre Lektionen be 


wird mich freuen, mit Ihnen im Tiergarten zu reiten. Aber 
ören Sie, kaufen Sie fh ein Pferd — dieſe geliehenen 
ae taugen nichts! Beſſer, Sie kaufen gleich zwei — 
dann kann ich auch eins davon reiten. Mit ein paar Dollar 
find die Tiere bezahlt.“ 
Er ſtrahlte. 
Gleich morgen — — 
Doch ſie war noch nicht fertig. 


Ich habe ſelbſt lange nicht geritten, und es 


— BVoſener Cageblatt. +- 


Liquidationskomitees, Prof. Winiarski, auf deutſcher Seite 
durch den Miniſterialdirektor Dr Göppert in Berlin verhandelt 
wird gründet ſich auf die im Art. 92, Abf 4, in Verbindung mit 
Art. 297b, Abſ. 1, des Verſailler Friedensvertrages enthaltenen 
Beſtimmungen. Sie ſtützt ſich im Gegenſatz zu dem Liquidations⸗ 
recht der anderen allnerten und aſſoziierten Etaaten, das als eine 
Pfandhaft⸗Liquidation angeſehen werden muß, auf den Willen der 
den Frieden diktierenden Entente das „Unrecht“ der Wenigen 
Oſtmarkenpolitit, die gewaltſam und mit einer au erordentlichen 
Härte das volniſche Volkstum im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
a haben follte, „wieder gut zu machen“. 

Über dieſes „Unrecht“ und ſeine „Wiedergutmachung“ mögen 

folgende Pal Aufſchluß geben: Von dem Geſamterwerb der 
preußiſchen Anſiedlungskommiſſion, die ihre Güter 
ausſchließlich auf dem Wege des freiwilligen Verkaufs, 
ohne gzwangsweiſe Liquidation erworben hat, ſtammen 
etwa 71 Eag 5 aus deutſcher und nur 29 Prozent aus polniſcher 
Hand. Ihr ſteht die anfangs fogar mit preußiſcher Unter 
ſtützung über Waſſer gehaltene Gegenarbeit der polniſchen Par⸗ 
ellierungsgeſellſchaften entgegen, die umgekehrt nicht nur polni⸗ 
ene ſondern auch r Beſitz erwarben, ſo daß gerade 
in den Jahren der vermehrten Anſiedlungstätigkeit (18 1912) 
ein Gewinn des polniſchen Grundbeſitzes von 100 000 Hektar zu 
verzeichnen iſt. Es iſt alfo eine völlige Umkehrung 
der Verhältniſſe, wenn von einer „gewaltſamen“ Vermin⸗ 
derung des polniſchen Beſitzſtandes durch die preußiſche Oſtmarken⸗ 
politik geſprochen wird. 

Die D e Enteignungspolitik, die wir an dieſer 
Stelle wiederholt verurteilt haben, wurde nur einmal im 
Jahre 1912 bei vier kleineren polniſchen Gütern im Geſamt⸗ 
umfange von 1656 Hektar angewandt. Ihr ſteht — nur 
auf dem Gebiet des ee en Grundbeſitzes die 
polniſche Liquidationspolitik mit nicht weniger “s 9000 
anerkannten Liquidationsobjekten im ( ſamt⸗ 
umfange von 194000 Hektar WOLLE Nach den 
Erklärungen des Leiters des Poſener Liqui ationskomitees, Prof. 
Winiarski, wurde von dieſem Areal bereits bis zum Ausgang 
des zn 1924 die Liquidation von 94 082 Hektar e 

m Laufe des Jahres 1025 find mindeſtens 6000 Hektar zu ur 
erluſtſumme 8 ſo * ſich jetzt auf min⸗ 
deſtens 100 000 Hektar beläuft. Von den reſtlichen 94 000 Hektar 
wurden bereits 83000 Hektar für die Liquidation qualifiziert, k 
für die weitere Arbeit des Liquidationskomitees nicht mehr 

als 10 000 fen pulom Verfügung n dürften. 


Wir faſſen zuſammen: 4 preußiſchen Zwangsenteignungen 
von insgeſamt 1 Hektar ſtehen 9000 polniſche Liquidations⸗ 
objekte von insgeſamt 194 000 Hektar gegenüber. Die von 
Preußen enteigneten Güter wurden mit einer über den 
Marktpreis 5 ehenden Entſchädigung * are 

tir den nami urch⸗ 


e nur 

es eingeſchätzt, was rvorgeht, 
deutſch⸗ polnischen Schiedsgericht in Parte U 

wegen Nachforderungen in Höhe von 107 Millionen Goldmark an- 

hängig gemacht worden ſind. Dieſe den gie sch Staatsſchatz in 

e Weiſe belaſtende Summe dürfte ſich bei der reſtloſen 

rchführung der Liquidation naturgemäß auf das o p⸗ 


pelte erhöhen. 

Andere ee Folgen der Liquidation, zu denen vor allem 
die Verbitterung eines großen Nachbarvolkes 
zu rechnen iſt, auf a gute Freundſchaft der polniſche Staat 
mehr denn je Wert legen muß, haben wir an dieſer Stelle oft in 
Erinnerung gebracht. Mich namh polnifde Politiker der 
für die politiſch verderbli Liquidationspolitik in erfter Linie 
verantwortlichen Rechtsparteien haben ein ee daß es 

ährlich if, den Grundſatz der Unverle lichkeit 
es Eigentums in offenſichtlicher Weiſe zu verletzen. 
Wenn dies, wie wir in verſchiedenen Fällen nachweiſen können. 
nicht nur er a dem moraliſchen Recht, ſondern auch dem 
or malen Recht der Wiener Konvention geſchieht, dann ift es 
oppelt an ber Zeit, daß eine ihrer Verantwortung bewußte Ne- 
gierung eingreift, und dem ganzen Liquidationsverfahren, das 
auf falſchen Borausſetzungen beruht, ein Ende bereitet.“ 


Republit polen. 


Ein trauriger Gedenktag. 

Heute, om Mittwoch. jäbrt fih zum dritten Wale der Tan, an 
dem der erite Staatspräfident Polens, Gabriel Narutomica, 
ermordet wurde. Zum Gedächtnis fand heute um 10 Uhr vormittags 
in Wilna ein Goftesdienſt ſtatt. 

Staatsangehöri keit. 


nädften Ta wird, wie die „Rzeczpospolita“ 
erfährt, eine 66 Innenminiſters iber die Erlan- 

ung der Staatsbürgerſchaft in ben öſtlichen 
Beolewodigaften erſcheinen. Nach dieſer Verfügung werden 


„Können Sie tanzen? Das müſſen Sie natürlich auch 
lernen. Tennis oder Golf iſt ebenfalls ſehr wichtig. Und 
Pr eg Freund — unbedingt müſſen Sie franzöſiſch 
prechen — —” 
„Ich nehme bereits Unterricht im Engliſchen —“ 
„Sehr gut, ſehr vernünftig! Uebrigens bezeichnend für 
Sie, daß die fich zuerſt der Eprache des Geſchäfts zuwen⸗ 
den. Aber Sie dürfen die des Salons nicht vergeſſen. Fran⸗ 
al ift nun einmal franzöſiſch — da können mir die Poli- 
ker ſo viel reden wie ſie wollen. Wir Frauen werden uns 
niemals damit einverſtanden erklären, daß man über fran⸗ 
Bau Erzeugniſſe den Bohkott verhängt, ſo lange man in 
eutſchland nicht mit Houbigant und Coty konkurrieren 
kann. Nationalſtolz iſt eine ganz ſchöne Sache und nimmt 
ſich in politiſchen Leitartikeln ganz gut aus, iſt aber kein 
u. r franzöſiſche Parfüms und Pariſer Modelle. So, 
und ſetzt wollen wir heruntergehen. Mein Mann muß sg 
Minute nach Haufe tommen, und ich will Ihnen erlauben, 
Ihre Lehrmei erin heute abend irgendwo zum Souper zu 


en. : 
Geheimrat von Keſtner trat eben zur 4 hinein, 
als ſeine Frau mit ihrem Schüler die Halle hinunterkam. 
Er war ein feingliedriger, Ta er Mann mit 
vornehmem Gelehrtengeſicht. Tadellos gebürſtet und ger 
bügelt war ſeine Kleidung, aber . und altmodiſch 
An den Ellenbogen glänzte der Stoff — — Müde, abge- 
arbeitet ſah er aus. 

Aber er war mit dem Vorſchlage ſeiner Frau einver⸗ 
era Er war mit allem einverſtanden, was fie vor⸗ 
chlug, was ſie wollte. Er konnte ihr aus eigenem nichts 


In den 


) fie es nahm, wo 
und wie ſie es bekam. Die Villa in der Tiergartenſtraße 
war mit Hypotheken beladen. Sein Papiergehalt war an 
allen Ecken und Enden zu kurz. Seine Reichsanleihe, die 
er als treuer Beamter ſeines Staates im Kriege gezeichnet, 
entwertet — — 

Und die Frau jung 

So mußte er mit ſeinem altpreußiſchen 
bewußtſein paktieren. Mit ſeinem Gewiſſen als Ehren⸗ 
mann Kompromiſſe ſchließen. Er war es, der Reinhold 


eblieben, ae 


—— ———— nn nn, nn, —ää — ~- 
— 


tandes⸗ | 


Sonderkommiſſionen einberufen, die eine Aufzeichnung aller Bur⸗ 
er durchführen ſollen. m erſten Regiſter werden die zweifels⸗ 
reien polniſchen Staatsbürger eingetragen, im zweiten diejenigen, 
die Beweiſe dafür haben, bisher aber nicht als Staats ⸗ 
bürger behandelt wurden, und im dritten Regiſter die Per⸗ 
Fecher die keine Beweiſe für ihre Staatsbürgerſchaft beſitzen. 

erſonen, die im erſten und zweiten Regiſter ſtehen, erhalten auf 
Wunſch ohne Hinderniſſe eine Beſcheinigung ihrer Staatsbürger⸗ 
ſchaft, während die im dritten Regiſter Eingetragenen den Sta- 
tofterämtern zur Feſtſtellung ihrer ftaatlichen Zugehörigkeit zuge⸗ 
wieſen werden. Die Wojewoden der Oſtländer haben in den 
letzten Tagen ein Rundſchreiben des Innenminiſteriums über den 
Beginn der Vorarbeiten zur Durchführung der Verfügung erhalten 


Die neuen Geſetze. 
In den beiden geſtrigen Sitzungen der Hausbaltskommiſſtonen 
wurde in allen drei Leſungen das Haus halt probiſoſ tum für das 
erne Quartal des Jahres 1926 ferner das Geſetz über die Mittel zur 
Sichernellung des Hansbalisgleichgewichts und das Geſetz über die 
neue Emiſnon der Dollaronſeihe angenommen. Dieſe Geſetze werden 
in der Donners tags ſitzung des Sejm erörtert werden. 


Miniſter Moraeczewski krank. 


Der Vorſitzende der So zialtſtenpartei, Baruckt hat geftern den 
Miniter Mordczewski in Sulejö vet beſucht. Nach feiner Rückkehr 
erilärte er, daß der Gejundhe'tszuftand Moraczewstis wirkich ernſt jer 
Die Partei wird 10 Tage warten, um dann zur Wahl des Nachfolgers 


zu ſchreiten. 
Kein Rücktritt Karpinsk 8. 


Die Warſchauer Morgenpreſſe brachte die Nachricht von dem 
Rücktritt des polnſſchen Reichs bankoraſidenten Karvpins ki. Wie 
der „Przegigo Poranny’ aus Warſchau meldet, dementiert oag Finanz⸗ 
miniſterium das Gerücht. 


Krankheits halber. 


Der Abg. Gruſzka, der vertretungsweiſe den Vorſitz der 

shaltungskommiſſion führt, t vom Abgeordneten GTA 
ins li aus Lemberg eine Depeſche erhalten, in der dieſer ihm 
mitteilt, daß er krankheitshalber nicht der Referent des Haushalts⸗ 
proviſoriums für das erſte Quartal des Jahres 1926 werde ſein 
können. Wie die „Rzeczpospolita“! erfährt, wird wahr⸗ 
EN der Abg. Ryman vom Nationalen Volksverband diefe? 
eferat übernehmen. 


Die Unwahrheit? 


In bolitifhen Kreiſen Warſchaus ift das Gerücht verbreitet 
worden von einer Konferenz des Marſchalls Piiſudski mit einem 
ervorragenden Aue des nationaldemokratiſchen 
gers. Dieſer Nachricht hat man große Bedeutung beigemeſſen, 
aber es hat ſich, wie die „Agencja Wſchodnia“ aus Warſchau meldet. 
die Un wahrheit der Nachricht erwieſen. 


Fälſcher. 
Die Warſchauer Polizei hat eine energiſche Unterſuchung in 
Sachen des Diebſtahls von Paßbüchern im Innenminiſterium eit 
geleitet. Es ſind fünf Fälſcher verhaftet worden. Die Paßbücher 
wurden bisher nicht gefunden. 


Ein Naturpark. 
In Krakau bat vor einigen Tagen eine Sachverſtändigenkonſerenz 
über die Schaffung eines Naturparks an der Tatra an der 
polniſch⸗iſchechuchen Grenze ſtatigefunden. Die Konferenz war auf 
Beireiben der polniſcken und tſchechoſlowaluchen Akademie der 
Wiſſenſchaften einberufen worden. Das Wefulat war die Aue 
arbenung eines Sachverständigen proyekts, in dem die Schaffung des 
Parks an den Grenzen bei voller Souveränität feder der S:aaten 
dorgeben wird. Der Park wiro nach modernen neuen Grundſätzen 


angelegt. 

Steiger ⸗Prozeß. 
Im Steiger- Proeg hielt der Staatsanwalt Hrynpwiecki eine 
vierſtündige Antlagerede. in der er die Verurteilung Steigers ver⸗ 
‚anate. Heute wricht Dr. Loewenſtern. 


Im Zeichen des Fortſchritts. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet: „Am Dienstag werden in 
Osnabrück offizielle Verhandlungen zwiſchen Vertretern der deut⸗ 
ſchen und der holländiſchen Staatsregierung wegen 
Abſchaffung des Paßviſums im Verkehr mit Holland 
geführt werden. Auf Grund der Vorbeſprechungen kann damit 
gerechnet werden, daß in ganz Purser Zeit ber Paß⸗ 
zwang gur Aufhebung kommt und damit in dem gegen⸗ 
feitigen Berlehr zwiſchen den beiden Ländern wieder jener Bus 
ſtand eintritt, wie er vor dem Kriege vorhanden war. Der 
urſprünglich in Ausſicht genommene Termin für die Aufhebung, 
der 1. Januar 1926, wird allerdings nicht eingehalten werden 
können. Es ift aber febr wahrſcheinlich, daß ſoäteſtens bis 
sum. Februar 1926 der Paßzwang in Fortfall kommt.“ 


und Avalescu die Konzeſſion zu den Wechſelſtuben durch⸗ 
edrückt hatte. Sein Referat hatte den Kampf über dieſe 
rage im Miniſterium entſchieden. Dafür hatte die Bank 
einhold Gehrke und Kompagnie ſeine Hypotheken über⸗ 
nommen und die Hypothekenbriefe der Frau Geheimrat 
zum Geſchenk gemacht — — — 


Und nun mußte er die Einladung des Herrn Gehrke 


annehmen. Tief beugte er den Kopf, als er die Treppe 
u ſeinem Zimmer emporſtieg, um 


ch umzukleiden. Die 4 
am tat weh — — — Ren. 


Unten aber verabſchledete feine Frau gnädig ihren 
Schützling. N ; 7 

„So, jetzt fahren Sie nach Hauſe und holen Sie uns 
in einer Stunde wieder ab.“ Ana 
„Soll ich nicht einen Tiſch im Briſtol beſtellen?“ 7 
„Im Briſtol? Nein, mein Lieber, das ift nichts für 


mich. Sie werden fih ſchon an Hiller gewöhnen müſſen“/ 


XXXII. ; 

So begann Reinhold Gehrkes geſellſchaftlicher Muf 
ſtieg. Der geſchäftliche hielt gleichen Schritt. N 

Eines Tages erwachte Berlin und ſah in feinen 
Straßen, auf ſeinen en an den Bahnhöfen Heine 
Geſchäfte, kleine Buden ſtehen, in denen fremdes Geld ohne 
weitere Formalitäten eingewechſelt werden konnte. Unter 
den Linden, in der Mohrenſtraße, am Potsdamer Platz, 
beim Zoo, auf der Tauentzienſtraße — an allen Stellen, 
an denen der Strom der Paſſanten groß war, bauten ſich 
14052 kleine Hüttchen auf, in denen kurskundige Leute alle 
ie Dollar⸗, Kronen, Frankenſcheine in deutſches Papier 
umtauſchten. An allen dieſen 8 prangte in großen 
Buchſtaben der Name Reinhol 

Zuerſt riß man feine Witze darüber. Aber bald ftar 
den endloſe Schlangen vor dieſen Hüttchen. Vor den 
kleinen Schaltern auf den Bahnhöfen. Vor den engen 
Lokalen in der Friedrich- und der Potsdamer Straße. 
Dieſe Wechſelſtübchen wurden eine direkte ſoziale Wohltat, 
und die Polizei mußte vor jeder von ihnen ihre Poſten 
aufftelen, um die Ordnung auftechtzuerhalten. BER 

Das Ei des Kolumbus! 

(Bortjegung folgt.) 


Gehrke und Kompagnie 
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Donnerstag, 17. Dezember 1925. 


Immer neue Gerüchte 
um die verſchwandene Jurjews “aja. 


Nach wie vor gibt es unter den Bekannten der verſchwundnen 
Sängerin viele, die an den Tod derſelben nicht glauben wollen. 
Es wird aber doch wieder die Frage aufgeworfen: was für einen 
Grund hatte die Jurjewskaja E einem fingierten Selbſtmord? 
Die Antwort darauf könnte vielleicht lauten: fim für alle, die jie 
kannten, verſchollen, ihren Schwager, der im Auslande leble, auf⸗ 
zu ſuchen Man ſpricht, munkelt und ſucht nach Wegen, eine Ant⸗ 
wort zu finden, die den Selbſtmord anders erklären könnte. Den 
Rat zu Obengenanntem ſoll ihr ein Pſychotherapeut, Profeſſor 
Otto, gegeben haben, den ſie, wie bereits berichtet, vor ihrer Flucht 
aufgeſucht hat. er es ziemlich unwahrſcheinlich iſt, daß 
Frau Jurjewskaja, um ſich von ihrem Mann zu trennen, keinen 
anderen, für ihren Mann weniger jurchtbaren Ausweg gefunden 
hätte (daß ihre Zuneigung zum wager familiäre Grenzen 
Überſchritt, ift eine höchſt ſtrittige Ver ion), ift die Hoffnung, die 
Jurjewskaja lebe noch, unaus rottbar. Ein angeblich von einer 
Ruffin verfertigter anonymer Brief weiſt auf Prof. Otto 
als den einzigen Wiſſenden in der myſteriöſen Affäre hin. Die 
Jurjewskaja lebe noch. Der für heute nachmittag angeſetzte 
Trauergottesdienſt in der ruſſiſchen Kirche ſei ein Irr⸗ 
ſinn. Vorher war bereits ein anonymer Brief gleichen Inhalts 
an das Polizeipräſidium gelangt. 


Aus Stadt und Land. 


Pofen, den 16. Dezember. 


Winter vor Weihnachten. 

Vor wenigen Wochen noch war in der Tagespreſſe die um 
dieſe Zeit übliche Frage aufgeworfen worden: „Wie wird der 
Winter?“ Man beantwortete die Frage verſchieden: Gelehrte 
wurden ins Treffen geführt, die mit allen Momenten von Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit den Beweis erbrachten, daß der Winter ſich ganz 

ungewöhnlich milde zeigen würde. Andere wieder beriefen ſich 
auf die praktiſchen Wetterbeobachtungen unſerer Landwirte, die 
aus den verſchiedenſten Vorgängen in der Tier⸗ und Pflanzen⸗ 
welt ſchloſſen, daß der Winter eben ſo ſein würde, wie es ſich für 
etnen richtigen Winter geziemt, ſchneereich und kalt. Die bis⸗ 
herigen Erfahrungen ſcheinen der Anſicht bäuerlicher Praxis recht 
zu geben. Denn wir haben bereits, noch bevor der Winter offi⸗ 
ziell ſeinen Einzug gehalten hat, andauernde Kälte zwiſchen 
3—6 Grad gehabt, ja am Montag vor acht Tagen jant das 
Thermometer ſogar bis auf 13 Grad unter Null. Alſo immerhin 
ein ganz netter Anfang. Und dann der Schnee? Wir können 
uns laum erinnern, je einen Winter erlebt zu haben, in dem um 
dieſe Zeit ſchon der Schnee in ſo erheblichen Maſſen hernieder⸗ 
gegangen iſt, wie in dieſem Jahre. Man braucht nur einmal die 
Stadt zu verlaſſen und hinauszugehen in die freie Natur und 
wird entzückt ſein vom Anblick der blendend⸗weißen Schneedecke, 
die über Wieſen, Wälder und Felder ausgebreitet liegt, und den 
ſchlummernden Winterſaaten den erforderlichen Schutz gegen den 
Froſt gewährt, zur Freude der Landwirte, die da wiſſen, welche 
Gefahren für die nächſtjährige Ernte ein ſchneearmer Winter in 
jih trägt. Doch auch der Städter und vor allen Dingen die Shuls 
jugend begrüßt die Schneemaſſen gerade jetzt angeſichts des vor 
der Tür ſtehenden lieben Weihnachtsfeſtes. Die Zweige der dies⸗ 
mal in ganz beſonders großen Maſſen und an zahlreichen Stellen 
angebotenen Chriſtbäume — die Arbeitsloſigkeit hat manchen 
Mitbewohner zum Chriſtbaumhändler gemacht — ſind mit Schnee 
bedeckt und bieten einen prächtigen Anblick. Die Jugend genießt 
dieſen Anblick in vollen Zügen und greift zum Rodelſchlitten. 
Schellengeläut verkündet jetzt gar nicht ſelten, daß Schlitten ſtatt 
der Taxen in Aufnahme gekommen find. Kurz, alles erinnert 
diesmal ganz beſonders eindringlich an die Nähe des Weihnachts⸗ 
feſtes, das man ſich ohne Schnee eigentlich gar nicht recht vorſtellen 
kann. Und wenn man jetzt durch die Straßen wandert und einen 
Blick in die Läden tut, beſonders in den Nachmittags⸗ und Abend⸗ 
fſtunden, dann ſcheint es fo, als ob das von der gejamten Ge⸗ 
ſchäftswelt ſo ſehnſüchtig erwartete Weihnachtsgeſchäft etwas in 
Gang gekommen iſt. Das iſt mit Genugtuung zu begrüßen, denn 
unſerem ſchwer ringenden Kaufmannsſtande war ein flotterer 
Geſchäftsgang von Herzen zu gönnen, als er ihm in der letzten 

Zeit beſchieden geweſen iſt. hb. 

j Die „metalliſchen“ Sonntage. 

In deutſcher Zeit waren an den letzten drei Sonntagen vor 
Weihnachten die Nachmittagsſtunden für den Geſchäftsverkehr 
freigegeben. Dieſe drei Sonntag, nach altem Brauch der 

18 »„ſilberne“ und „goldene“ benannt, rechtfertigten auch 


vie ach die in fie geſetzten Hoffnungen und Erwartungen auf er- 
höhte Geſchäftsumſätze, entſprechend der Wertſteigerung der drei 
Metalle. Insbeſondere boten jene drei Sonntage der Landbevöl⸗ 
lerung erwünſchte Gelegenheit, Weihnachtseinkäufe zu machen. 
Nach dem Weltkriege wurde die Zahl der geſchäftsfreien Sonn⸗ 
tage von drei auf einen herabgeſetzt und ſinngemäß natürlich auf 
den letzten Sonntag vor Weihnachten. Dieſe Anordnung gilt auch 
p noch, und es wird keine Ausnahme gemacht, trotzdem die Zeitver⸗ 
$ ere vielleicht gerade erweiterte Kaufgelegenheiten nahelegen 
bönnten. t c 
Gieſchaftsbetrieb zuläſſig, und zwar, wie wir ſchon erwähn in 
! den Stunden von 1—8 Uhr nachmittags. Ach Kr 


Statiſti ches aus der Stadt Poſen. 


Die Statiſtik des Magiſtrats für den Oktober monat ents 
per im Kapitel der Voltsbegebniſſe folgende Angaben: Von den 
184 Ehen waren 26 Witwen⸗ und Witwerehen. Der Nationa⸗ 
tät nach wurden 174 rein we 4 rein deutſche und 6 Miſch⸗ 
chen vergeichnet. Was den tonje ſionellen Charakter betrifft, 0 
kamen 145 rein katholiſche, 2 rein evangeliſche, 1 rein jüdiſche 
und 6 Miſchehen zuſtande. Die Geburtenziffer betrug 
543 (24 Totgeburten). Das Verhältnis der ehelichen Kinder zu 
den e war 411 : 108 Es ſtarben im Oktober 238 
Polen, 10 Deutſche und 2 een anderer und unbekannter 
ationalität. Der Geburtenüberſchuß von 269 machte zuſammen 
mit dem Zuzugsüberſchuß von 629 eine Bevölkerungszunahme 
von 98 aus, jo daß Poſen am 31. Oktober 218352 Eins 
wohner zählte. Was die Auswanderungs⸗ und Ein⸗ 
wanderungsbewegung betrifft, fo ft bei den Katho⸗ 
1 liten ein Zuwachs von 60, bei den Evangeliſchen und 
Juden dagegen eine Abnahme von 18 bzw. 7 zu verzeichnen. 


| 

; X. Ernſte Mahnungen an bie Kraftwagenführer. Das 
Städtiſche Polizeiamt bittet uns um die Aufnahme folgender Mit- 
5 teilungen: bo der häufigen Warnungen durch die Polizei⸗ 
behörden und durch die hieſige Preſſe kümmern ſich die Kraft⸗ 
wagenführer auch weiterhin nicht um die Vorſchriften der Verfü⸗ 
goung des Miniſtertums für bete Arbeiten und des Innen⸗ 
p ministeriums vom 6. Juli 1 über den Kraftwagenverkehr auf 
den öffentlichen Wegen. Durch übermäßig ſchnelle Fahrt verur⸗ 
fachen fie zahlreiche Fälle des lberfahrens von Perſonen oder von 
Juſammenſtößen. Außerdem bewirken fie an c, Tagen, 
daß te. Fußgänger mit Schmutz beſpritzt werden. Es werden 
Leshalb die Kraftwagenführer daran erinnert, daß nach § 82 der 
2benerwähnten Verfugung im Bereich der Stadt Poſen mit keiner 


Voſener Tageblatt. 


Sonach iſt alſo nur am Sonntag, 20. Dezember, ein 500 


Beilage zu Nr. 291. 


größeren Geſchwindigkeit gefahren werden darf, als mit 25 Kilos nach längerem ſchweren Krankenlager. Gestern vormittag fand 
meter in der Stunde. Das Warnungsgeichen iſt rechtzeitig zu ihre Beiſetzung auf dem katholiſchen Kirchhofe an der Seite ihrer 
e beſonders vor Straßenkreuzungen, die m breuem Halb- erſt kürzlich verſtorbenen Schweſter Oberin ſtatt. 

reis zu paſſieren ſind. An Halteſtellen der Straßenbahnen jind * Lindenbrück, Kr. Bnin, 15. Dezember. Am Sonntag feierte 
die Wagen anzuhalten. Dabei wird darauf hingewieſen, daß zu die evangeliſche Kirchengemeinde ihr 20 jähriges 
laute Signale unterſagt find. Es find nur Signale mit ſchwachem [Kirch w eıhfeit, verbunden mit einer Feier des Jungfrauen⸗ 
und niedrigem Ton gejtattet. Die Verwendung von Scheine vereins. Zu Beginn des Feſtgottesdienſtes zog die ſtattliche Schar 
werſern und Blendlaternen in den Abendſtunden iji während der der jungen Burschen mit Kranzen geſchmückt unter Geſang in 
Fahrt durch die Straßen Poſens nicht erlaubt. Die Beamten [die Kirche ein. Vie Feſipredigt des Ertsgeiſtlichen über das Pro» 
Ki REIF BR a AA Auftrag a en gut phetenwort Jeſaja 40, 1—8, ſtellte die Erlebniſſe des Gotteshauſes 

rer, die gegen die ſtimmungen verſtoßen, 

Beſtrafung aufzuſchreiben. 

; 8. In Sie 5 — Bi Rechtsanwälte beim Thorner Appellations⸗ 
gericht ijt der Rechtsan warn Stauistaw Poſtel in Strasburg ein» 
geiragen worden. - 

s. Ihren Wert verlieren mit Sonntag, dem 20. d. Mts., die 
Stempelmarken zu 1 Zloty. Die ſpätere Verwendung 
dieſer Stempelmarken gleicht der Nichtſtempelung und zieht Strafen 
nach ſich. Der Termin des Austauſches der alten Einz othſtempel⸗ 
marken gegen neue von demſelben Werte wird noch bekannt⸗ 
gegeben werden. ' 

X Poſener Bachverein. Es fei an dieſer Stelle noch einmal 
daran erinnert, daß morgen, Donnerstag, in der Kreuze 
kirche die Aufführung des Kirchen⸗Oratoriums „Die Geburt 
Chriſti“ von er Geraograberg ſtattfindet Die Aufführung 
beginnt nicht, wie es in der Veröffentlichung des Arbeitsplanes 
Nüſicht darauf, poi rk 1 75 erſt tied He mit Ans Sndentichland 

ückſicht darauf, daß viele Geſchäftsleute augenblicklich erſt ſpäter : 2 ann. $ 
als gewöhnlich fret find Das Werk dauert 1% Stunden; das * Meferit, 13. Dezember. 5 . bat der 
Ende iſt alſo um 9% Uhr zu erwarten. Die Kirche, deren Oitflüchtling Stepuſchin. Er mußte 1920 jem B ſitztum in 
Zentral⸗Heißwaſſer⸗Heizung im vorigen Jahre einer gründlichen Witkowo verlaſſen. Von den Entſchädigungsſtellen in Deutſchland 
Reparatur unterzogen wurde, wird gut geheizt jein. Die wurde er, weil er ſein Grundſtück noch hatte verkaufen können, 
Abendkaſſe im Hauptportal der Kirche wird um 6% Uhr geöffnet. immer wieder abgewieſen; erſt vor einigen Tagen erhielt er die 
— Bei der Aufführung des Werkes am vorigen Sonntage in letzte. endgültige Ablehnung. Hinzu kam vermutlich, daß ihm 
3 war die Pfarrkirche mit 1400 Zuhörern bis auf den ſeine jetzige Arbeusſtelle als Landarbeiter gekündigt worden war, 


letzten Platz gefüllt. Wie vor Oſtern ein „Zug zum Kreuze”, fo : 
Aus dem Gerichtsſaal. 


war jetzt von weither ein „Zug zur Krippe“ erfolgt — 
ein herabewegender Anblick für unſer kleines Häuflein! Hoffent⸗ 
Das Ur ſeil im Bromberger Hochverratsprozeß. 
„ Bromberg. 14. Dezember. In dem Hochderrats oro ze gegen 


lich bietet die Kreuzkirche morgen einen ähnlich erfreuenden 
Anblick. s 
X Todesfall. Der in weiten Kreiſen der Pofener Bürger- Krüger una Geno tiea. über deſſen Anſang wir in der, Sonne 
ſchaft bekannte Bücherreviſor Wilhelm Heyn iſt am Montag im tanta tano S en ade eee Urrmutag. Se Brıhandiung 
wieder au genommen. Die Verteidiger fellten fih auf den Stand⸗ 
vunkt, daß man es hier, nach dem Kutachten des Pſychialers aus 


Alter von 58 Jahren geſtorben. Er war in vielen deutſchen Ver⸗ 

einen Poſens ein rühriges Mitglied und in ſeinem Beruf ein 
Ditefanka, mit einem degenerierten- Menſwen zu tun habe, und die 
Dil. Aeußerungen des An eklagten nicht ernſt zu nehmen feien, daß 


erfahrener und gewiſſenhafter Berater. 

15 Re Poſener Wochenmarktspreiſe. — ae Mittwochs 

Wochen martt zeigte bei verein enoerter irenzuſuh nur geringen] ern leſenig n auf die Anklagebank zuiert werden ſollten, die den 

Verkeyr. Dian zahlte ur das Pfund Landoul n 2.50.—2 0 zi, fü langen Beten in 95 Wege geleitet Geben Der Staatsanwalt hielt 

Tareibutter 3.0 —3 20 zt, für das Luer Much 30 gr für die Mande | e Anklage aufrecht und beantragte gegen Kruger eine Zuchthaus ftrafe 

Ster 3.50 —3 «0 t ur das Pfund Quark 50 gr. ür das Bid. Tartoßel, on 8 Jamen, gegen Jan Tombrowe k 2 ‚jahre, gegen Bn:oı 14 Monate 
and gegen de Gn ckowsla und Wiadystawa Tombrowsta je 12 Monate 

Gejängnis. G gen 8 Uhr abends wurde dae Urtetigerällt. Es lautete: 


4 gr. Aepfel 10-25 gr. für den Kop Weißkohl und Wuün kob. 15 

bis 20 gr, das Pfund Grünkohl 15—20 gr Ro enkoh 50 60 gr, ror 

Rüben und Moorrüben je 10 gr. Kürbis das Pfund 5—10 gr etne gegen den Hauptangıllauien Krüger wegen Verbrechens aus $ 86 

jaute Gurke 10—15 gr, Walini 0 90 1 zt 1 Bb. Bock on 8 gr dete au 3 Jahre Zuchthaus, wegen Vergebens aus 
§ 177 (Vergehen gegen die Sutlichkeit, auf 1 Jahre Zucht⸗ 

baus, wegen Verge ens aus § 166 (Gottes täſterunt) duf 2 Jahre 


Zwiebeln das Pfund 20—:5 gr. eine Zitrone 15—20 gr das Pio. 
weine Bohnen 30 gr Erbſen 25—30 gr das Bund Sellerie 15 gr. 

Gefängnis. und ſchließlich wegen Vergegens aus § 213 (Aufreizung 
zum Totschlag) auf 1 Jar Gefangnis. Zuſammengezogen 


regierung und wies hin auf die Verheißung göttlichen Beiſtan⸗ 
des. Kirchenälteſter Direktor Weiß Wapno hielt einen Vor- 
trag über die Einweihung der Kirche am 18. Dezember 1905 und 
ihre wechſelvolle Geſchichte. Er mahnte zu treuem Aushalten und 
Zuſammenhalten. Kirchenälteſter Administrator Delzer⸗ 
Ruſchetz verlas eine Borichaft des einſtigen Pfarrers der Ge- 
meinde, Superintendent Dieſtelkamp. Nach Poſaunenklängen und 
mehrſtimmigen Chören des Jungfrauenvereins erfolgte die feier⸗ 
liche Überreichung des Verbandskreuzes an 22 Mitglieder des 
Vereins, die nach einjähriger Mitgliedſchaft das Abzeichen erhiel⸗ 
ten. Mit dem Siegesmarſch aus Händels „Judas Makkabäus“ 
klang die Geburtstagsfeier des Gotteshauſes weihenoll aus. 

p. Schroda, 15. Dezember. Auf dem hieſigen 8 wurde 
einem elig Maciejſewski aus Urbanowo eine Briefs 
taſche mit 300 z} ge ft ohien. 


1 Bıund Monn 70 gr. — Auf dem Fletſchmartie toirete en Brio 
roher Speck 14 —1 50 z} ein Prund Rauderped : 60—1.70 l, ein 


Pfd. Schwei fleiſch 09 —1.20 2 ein Bid. Rinoiendh 9 . wurden dioe Straren auf 6 Jahre Zuchthaus, unter gleich⸗ 
Tal bfleuch 80- 9) gr. Han, melfleiſch 70—80 gr. Ei Haſe fonete| zeuiger Adertennung der bürgerlichen 8 auf 10 Jahre. 


750 8 zł. ein Rebuuhn 2.25 —2 50 zl. — Auf dem Geflügrimafı 
sabite man für eine Gans 12— 16 zi, für eine Ente 4—5.50 zł, tù: 
ein Huhn 1.50 —3 50 zł, tür ein Paar Tauben 120— 40 zt. — Auf 
sem eiwas beſſer beiuchten Fiſchmartte notierten Aale mu 2 zt 
Schleie mit 1.8 zł Zan er 60 2, Biere mu 0.50— 1.22 Baͤrſche 
mit 60 80 gr weißniche mu 5 40 gr. 1 

s. Roheiten der Schuljugend und von kaum der Schule ent- 
wachſenen Knaben kann man fortgeſetzt beobachten. Jetzt, wo 
Schnee gefallen und zu Eis gefroren ift, werden Mädchen und 

rauen mit Eisſtücken beworfen, die Beulen, blaue Flecke uſw. 
interlaſſen. Gegen dieſe Auswüchſe der Straße ſollte mit aller 
Energie eingeſchritten werden. , $ 

X Polizeiliche Hundeverſteigerung. Am Freitag dieſer Woche 
findet um 10 Uhr vormittags im Städtiſchen Polizeiamt, Zim⸗ 
mer 18, eine öffentliche Hundeverſteigerung ſtatt. Es werden 
ein dunkelbrauner Miſchling, ein Jagdhund, ein Dobermann und 
ein Wolfshund verſteigert. 

X Selbſtmord durch Gasvergiſtung verübt bat geſtern nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr in ſeiner Wohnung ul. Zörawia 12 früher 
Annenſtr.) der 25 Jame alte Monteur Edmund Eirner. Der 
Verſtorbene fol nark dem Alkovol ergeben geweien fein: 

x Feſtnahme von Dieben. Im vergangenen Jahre bereits 
wurde dem Pächter des Zoologiſchen Gartens eine goldene Samene 
uhrkette im Werte von 500 zt geſtohlen; als vermutliche Diebin 
iſt jetzt ein früheres Dienſtmädchen ee worden. Gleich⸗ 
falls in Haft genommen wurde ein Piotr Nowak, der auf dem 
Hauptbahnhofe eine Handtaſche geſtohlen hatte. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: bei einem Einbruch in eine 
Wohnung Meje Marcinkowskiego 16 (fr. Wilhelmstraße) 4 feidene | Beeihop: n Abend. ; 
88 4 Damenhemden, 5 Handtücher, 2 wollene Unterröcke, Graz 404 Dieter, Abends 8.05 Uhr, Orgellleder⸗Abend. 8 50 Uhr, 
100 z} bares Geld im Geſamtwerte von 200 zł; geſtern nachmit⸗ Volke eder. De 
Rom, 4? eter. 


Elegante Damen leset! 


Oelnnachts- Geschenke 


empfehlen wir unsere vorzüglichen im 
Inlande führend. Perfüm Brzrugnisse, wie: 


Tollettenseite Derbh), Parfüme, Kölnisch? Wasser 
Derby, Puder u. Crème Dorby,Blmenwasser Chypre i'Origan, 
Derby, Quelques tears, Fougère Royale, Lilas 


Jan Dombromstı wurde wegen Beihiire zum Hochverrat zu 
2 Monaten Feſtung verurtent die Gntackowsta und 
Wap uwa Dombrowska zu je 170 zł Geldſtrafe auf 
§ 186 (Be etdiaung). Gntot wurde freigeſprochen. 


Welletvoraus age für Donnerstag, 17. Dezember. 


= Berlin, 16. Dezember. Teils heiteres, teils wolliges Froſt⸗ 
wetter, ohne erhebliche Niederſchläge. 


Radiotalender. 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 17. Dezember. 


Berlin, 505 Meter. Abends 9—10 Ki Beethoven » Abend 
(zur Feier jeines 155. Geburtstages am 16. Dezember). 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Die deutſchen Klein⸗ 
ſtädter“, Luſtſpiel von Kotzebue. 
Dortmund, 283 Meter. Abends 8.30 Uhr: Liltencron-Abend. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Der Zigeunerbaron“ 
London, 365 Meter. Abends 8.30—9.45 Uhr: Übertragung 
der Aufführung des Haendelſchen „Meſſtas“ in der Tonhalle 
Mancheſter. 
Mund unkprogramm für Freitag, 18. Dezember. 
Berlin 505 Meter. Avends 7.30 Uhr. Uebertragung aus der 
Staats oben: ‚Vänſel und Gretel“. 
Breslau 418 Meier. Abends 8.55 Uhr, Alte Meiſter. 
Leipzig 452 Meier. Abends 8.15 Uhr, Sympponiekonzert; 


tag gegen 6 Uhr aus einer Wohnung Gr. Gerberſtraße 17 eine Abends 8.40 Uhr Symphonie⸗ Konzert. 


goldene Armbanduhr, 3 weiße e 5 Damenhemden, meh⸗ 
rere geſtreifte Schürzen, 1 Paar Wenk und eine Handtaſche 
im rte von 215 zł; aus einer ſtwirtſchaft in der Großen 
Gerberſtraße 44 ein Herrenmantel; aus der Deſtillation Kujawa, 
St. Martinſtraße 68, vergangene Nacht Liköre und bares Geld; 
am 14. d. Mis. bei einem Sachentransport aus dem Kreiſe 
Schmiegel nach Poſen aus einem Korbe ein Skunkskragen, ein 
dunkler Damenmantel, 2 Paar Gardinen im Geſamtwerte von 


21. 
n Der Waſſerſtand der Warthe in Vojen beirug heute, 
Mittwoch, früh -+ 0,51 Meter wie geſtern früh. 
x Vom Wetter. Heute Mittwoch früh waren 8 Grad Kälte 
— —— — 


Vereine, Berauſta tungen uſw. 
Donnerstag, 17. 12.: Bachverein, in der Kreuzkirche: Weihnachts⸗ 
| oratorium, 
Donnerstag, 17. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Poſaunen⸗ 
orübungsſtunde. 
Donnerstag, 17. 12.: Radfahrerverein Poznań: Übungsabend. 


Freitag. 18. 12.: 5 Sänger, 8 Uhr abends: und sämtliche andere Woblgeruche. 
Fin 19. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Wochen⸗ Außerdem in großer Auswahl und zu ausnahms- 
2 ſchlußandgcht. ; s weise niedrig n Preisen die Erzeugnisse der Firmen: 
Sonntag, 20. 12.: Bachverem: Weihnachtsoratorium in Liſſa. Coty, Koubigant, Roger et Gallet, 
Sonntag, 20. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Soldaten. Guerlain, Atkinson, River und viele andere. 


weihnachtsfeier. 


d Poſener Handwerkerverein. Da der Verkauf der Eintritts Besonders mache ich auf die echten Kristalle, 


unzewöhniich schö ıe Erzeugnisse der führenden 


karten du der am 2. d. mu flattfindenden eifnadtee Glashütten der Welt aufmerssam, die nicht mit 
feier des Poſener Handwerlervereins ſchon jetzt = 18 190 ' 
recht lebhaft ift, wird gebeten, ſobald als möglich die Eintritts⸗ ähnlichen Imitationen verglichen werden können. 


karten abzuholen, weil nur eine ganz beſtimmte Anzahl auss 
gegeben werden kann, um eine Überfüllung der Räume zu ver⸗ 
meiden. Intereſſe der ſchnellen Abfertigung empfiehlt es 
ſich, die Karten möglichſt in den Vormittagsſtunden abzuholen. 


» Birnbaum 15. Dezember. Am Sonnabend abend wurde in 
das Büio emer au wärtigen Holzferma in Drzewce ein — — — — — 
Einbruch verübt Den Dieben fielen 344. zt in die Hände. Es Verantwortlich für den geſamten politiſchen Tel: Robert 
gelang den Tatern zu entkommen \ Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtemeherz 

* Dirſchau, 15, Dezember. Ein O Has ihrer Berufs⸗ füt Handel und Wirtſchaft Gurdo Buekı; für den unpolitiſchen 
pflichten im Dienſte barmherziger Nächſtenliebe ift im hieſigen Teil und die Verlage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
St. Vinzenz⸗Krankenhauſe die Schweſter Leokadia nebe den Anzeigenteil M Grundmann. — Verlag „Bojener 
geworden. Bei der Be . von Typhuskranken wurde ſie Tageblatt'. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 

ſelbſt von dieſer heimtückiſchen Krankheit befallen und erlag ihr in Pognas. 


M. CEGIELSKI, parfüm - Fabrik 


Poznan, ul. 27. Grudnia 12. 


in den verfloſſenen zwanzig Jahren in das Licht göttlicher Welte - 


Be 


Handel, Finanzwesen, 


Bandel. 

fd Über die Errichtung polnischer Konsignationslager in Ruß- 
land, insbesondere für Lodzer Textilwaren, sind in letzter Zeit von 
> allerlei voreilige und zum Teil phantastische 
verbreitet worden und auch in einzelne deutsche Blätter 
zen. Wie wir zuverlässig erfahren, hat Rußland die Ver. 
in dieser Frage vollkommen abgebrochen, obwoh 
sichtlich der Einfuhrkontingente für gewisse russissch, 
‚enkommen wollte, weil der russische Borstenexpor 
durch die polnische Zollerhöhung beeinträchtigt wird. 


Industrie, 


©) Eine Konferenz der westpoinischen Industrie hat am 12. d. 
Mis, in Kattowitz unter Beteiligung von Vertretern des Verbandes 
der Industriellen der Wojewodschaften Posen und Krakau sowie 
aus Bielitz und Bromberg und ferner von Vertretern des Kattowitzer 
Berg- und Flüttenmännischen Vereins stattgefunden. Es handelte 
sich um die Zusammenstellung von Wünschen der westpolnischen 
Industrie auf den Gebieten des Kredits, der Arbeitsregelung, der 
allgemeinen Produktions- und Absatzbedingungen, die den zu- 
ständigen Ministerien eingereicht werden soll. Ihren besonderen 
Charakter erhielt diese Tagung durch die einmütige und scharfe 
Frontstellung gegenüber dem Warschauer „Leviathan“, der’ be- 
kanntlich der oberste Zusammenschluß von Polens Handel, In- 
dustrie, Bergbau und Bankwesen seit will, in Wirklichkeit aber nur 
die engen und eigennützigen Interessen dieser Wirtschaftskreise 
Kongreöpolens vertritt und dabei, wie vielfach auch schon in poln. 
Blättern gerügt wurde, den lebenswichtigen Interessen des Wirt- 
schaftsfebens der übrigen polnischen Gebiete in verhängnisvoller 
Weise entgegenwirkt, da er sich namentlich bei der vorigen Regie- 
rung eines starken Einflusses erfreute. Bezeichnenderweise begrüßt 
die Kaitowitzer „Polonia“ (das Korfanty-Blatt) das Zusammen- 
gehen der oberschlesischen Industrie mit derjenigen der anderen 
westpolnischen Bezirke als einen Fortschritt im Sinne nicht nur 
der „Sanierung der polnischen Produktion“, sondern auch der 
„Polonisierung und Nationalisierung der oberschlesischen In- 


dustrie“. 
Wirtschaft. 
Die Einnahmen aus dem polnischen Tabakmonopol betrugen 


ger polnischen Pre 
Meldu 


in den ersten 11 Monaten d. J. 179,3 Mill. Zioty, wovon 11,7 Mill. 


Zloty zur Tilgung und Verzinsung der italienischen Anleihe über- 
wiesen wurden. Der Rest von 167,6 Mill. Zioty wurde an das Finanz- 
ministerium abgeführt, davon 14 Mill. Zloty im Monat November, 


Die bisherigen Einnahmen betragen um 5,1 Mill. Zloty mehr, als Weizen 245—250, Pommerelier 215--253, märk. R 


für das ganze laufende Jahr veranschlagt wurde, 

F Die Einnahmen aus dem polnischen Spiritusmonopol be- 
liefen sich im November auf rund 20 Mill. Ziety und in der Zeit 
vom 1. Januar bis 30. November auf 155,5 Mill. Złoty. Für das 
ganze Jahr 1925 ist die Reineinnahme des Finanzministeriums aus 
dem Spiritusmonopol mit 167 Mill. Zloty veranschlagt. 

c Wieviel Getreide kann Polen ausführen? Die Regierung hat 


dem Konsumentenrat davon Mitteilung gemacht, daß das Kon- | 
tingent des Exportgetreides von der diesjährigen Ernte 900 000 t|bis 1.25, Roggenlangstroh 1.25—1 


| 
bis 23, blaue Lupinen 8 gelbe Lupinen 12—144, Raps- 


+ Poner Taden., . 


Wirtsehaft, Börsen. 


Krakauer R.-Mehi 64-66, W.-Kieie 19—20, R.-Klee 18—19, 
Burmareis II 115—120. Tendenz sehr fest. 

Danzig, 15. Dezember. Weizen 128—130 f 135—13.15, 
120—123 f 1134— 121%, Roggen 118 f 7.90, Futtergerste 8.15—8.70, 
Braugerste 9.23— 10.50, Hafer 8.40—8.75, gelber 8—8.30, Futter- 
erbsen 9.75— 10.25, Speiseerbsen 10—11, grüne Erbsen 11-1334, 
Viktoriaerbsen 1214 — 1514, R.-Kleie 5.70—5.90, W.-Kleie 7— J. 18, 
60proz. R.-Mehl 28, „000“. W.-Mehl 49, Iniandsweizenmehl neu 
43). 

"Berlin, 18. Dezember. Für 1 Ig in deutscher Mark. Ra- 
ffinade-Kupfer 99—99.3%, 1.175—1.186, Standard-Kupfer 1.17 
bis 1.18, Orieinalhüttenrohzink im fr. Verkehr 0.761, 0.77%, 
Remelted Plattenzink gew. Handelsgüte 0.64—0.65, Orig. Hütten- 
aluminium 98—99% in Blocks, Barren, gew. und gezogen 2,35 bis 
2.40, dasselbe in Barren, gew. und gez. in Drahtbarren 2.40—2.50, 
Reinnickel 98--99% 3.40--3.50, Antimon Regulus 1.68— 1.73, 
Elektrolytkupfer sofort. Lieferung cyf. Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam für 100 kg 133.25, Silber zirka 0.900 f in Barren 94.50 
bis 95 Mark für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.80—2.82 Mark für 1 Gr., 


Braugerste 164—176, schlesische 157-167, W,-Mehl 324, —36, 
R.-Mehl 22—241,, W.-Kleie 1114, R.-Kleie 934--10.20, Raps 360 
bis 365, Viktoriaerbsen 26—32, Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 
1934 —20%,, Peluschken 17—18, Feldbohnen 20—21, Wicken 21 


kuchen 15—15%,, Leinkuchen 23.60--23.80, Kartoffelflocken 14.50 
bis 15, Roggenpreßstron 0.70-1.25, Weizenstroh 0.70—1.15, 
Haferstroh 0.80 — 1.30, Roggenstroh . und gebunden 0.90 

65, Häcksel e 


Roggen und 90000 t Weizen betragen. Nach Meinung des Kon- f Heu 3.854. 40, Gerstenstroh 0.80— 1.20, Kleeheu 4.15—4 


sumentenrates wird Polen 581 000 t Roggen und 70 000 t Weizen 
ansführen können, 


| Banken. 

A S. Polski Bank Handlowy in Posen. Wie der „Kurj. 
meldet, hat sich eine Abordnung von Gläubigern der Bank nach 
Warschau begeben, um beim Finanzministerium ein Sanierungs- 
darlehn zu erwirken. Zurzeit ist die Bank nicht zahlungsfähig. 


Poz.“ eis 41, W.-Kleie 10-111, R.-Kleie 


Bresiau, 15. Dezember. Für 100 kg in deutscher Mark fr. 
Verladestation Schlesien. Weizen 20, Roggen 14, Hafer 14.80, 
augerste 18, mittlere 15%, W.-Mehl 3214, R.-Mehl 23, ausge- 


6.30--10, Gerstenkleie 

12—14. Tendenz für Getreide ruhig. 
Chikago, 14. Dezember. Cts für 1 bushel. Weizen Hard- 
winter Nr. II loko 168 ½, mixed Nr. III loko 164, Dezember alt 


164%, neu 167½, Mai alt 16154, neu 163%, Juli neu 144, Roggen 
Nr. Tl loko 9734, Dezember 995 kai 103%, gi 102, Mais gelb Nr. 11 
alt loko 81, neu Nr. II loko 75—78, weiß Nr. IV neu 73%, gemischt 
Nr. III loko neu 75% 77 ½, Dezember 77, Mai 83%, Juli 1 45 
Geldwesen. Hafer weiß Nr. II loko 4 2, Dezember 40% Mai 44%, Juli 45, 
8 are Gerste malting loko 64—75. Frachten nach England unverändert. 
= Anlefheaussichten, Die „A. W.“ bringt eine‘ Meldung mit Metalle, Warschau, 15. Dezember. Von der Vereinigung 
der Spitzmarke „Amerikanische Anleihen“ über den amerikanischen | der polnischen Metallindustriellen werden folgende Preisänderungen 
Geldmarkt und schreibt ungefähr folgendes: Von allen Seiten werden auf dem Rohwarenmarkt notiert: Pro Tonne fr. Verladestation: 
an Amerika Bitten um Kredite gerichtet. So strebt Neapel danach, Rohguß Staporkow loko Hütte Nr. 0 185 21, Nr. I 180 zi, Nr. II 
eine Anleihe in Höhe von 500 Millionen Lire und die Stadt Rom | 165 21, Nr. III 155 zł, Rohguß Częstochowa Nr. O 180 zł, Nr. I 175, 
eine solche von einer Milliarde Lire zu erhalten. Die Neuyorker | Nr. 1i 165, Nr. III 155 zł. Inlandshandelseisen 250 zł, Bandeisen 
Bank Speyer & Co. und Henry Schröder haben der deutschen heiß gewalzt 300, Walzdraht rund von 5½ —13 mm und im Qua- 
Hapag-Gesellschaft eine Anleihe von 6500000 Dollars zu 614% | drát von 51,—8 mm 320 zł, Blech 5 mm stark Grundpreis 345, 
gewährt, Man könnte Hunderte solcher Anleihen aufzählen, die | Feinblech bis höchstens 5 mm 375 21. ) 
von seiten Amerikas an das Ausland gewährt werden und es ist 
traurig, daß Polen in Amerika so stiefmütterlich| Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
behandelt wird. (Mea culpa — mea maxima culpa!) > vom 16. Dezember 1925. 
S 10 Millionen Dollar an die A. E. G.“ Berlin, Die Nationall .. x 
City Ço. hat der A. E. G. {Allgemeine Eiektrizitäts-Gesellschaft) Sie Großhandelspreise verstehen sich fr 100 Kilo bei sofortiger 
eine Anleihe von 10 Millionen Dollar gewährt. Die Anleihe läuft Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 
elzen. s . .43.00-—45.00fHaler . . q. . . 2650-2750 


15 Jahre und ist mit 6½ % zu verzinsen. 
Märkte Roggen . . 24.00— 25.00 Felderbsen . . . . 31.00-32.00 
. } Weizenmehl (65 % Viktoriaerbsen . . 42 00—46 00 
Getreide. Lodz, 15. Dezember. Mehl der Firma Deutsch-] inkl. Säcke). . . 65.00-68.00] Weizenkleis. . . „2 .00—?1 00 
wann Kalisch für 100 kg. Roggen-Spezial 48.70, Luxus 47.45, | Roggenmehl I. Sorte 
20000 46.20, „00“ 35, Mehl der Gebr. Kowalscy-Kalisch: Weizen I) (70% inkl. Säcke) 37.00-38.00 
68, „000“ 40, Zelelechowski.Mehl aus Lowiez Roggen Luxus 47%,,| Roggenmehl (65 % Stroh, gepreßt. . . 2.85-—8.05 
eee 3 . — aan 2 ee * — o Ind. Säcke). . . 338.50—39.50 į Heu, lose . . 650-7.50 
1 4 x en 27, Weizen 45, Braugerste 28, gewöhnliche „28. . © ..8 
Gerste 24, Hafer 27, R.-Kleie 17, W.-Kele 1 te 2002470 Tendenz: ich. 
Krakau, 15. Dezember, Domänenweizen 47-49, Handels- 
weizen 37—39, Inlandsdomänehroggen 27—28, Handelshafer 26 
bis 26%, Graupengerste 23—26, Futtergerste 23—25, Kongr.- 
W.-Mehl „0000, 70--72, W.-Mehl GG „000“ Krakauer 80—81, 
S0proz. „0000 GG 74-76, 50proz. Krakauer 76--78, 60proz. 


Sollte das Darlehn nicht gegeben werden, damit gie belgischen 
und französischen Kapitalien zurückgezahlt werden können, dann 
ist damit zu rechnen, daß noch in diesem Monat die Anmeldung 
des Konkurses erfolgt. 


Stroh, loss . . e 18-200 


Braugerste prima 


preßt. 
Gerste -22.00--24.10] Tendenz: nicht einheitlich. 


Pro | 
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Suche K it Veſchennwerk. £ > N bi — ae e 8 A Wanzenausgasung. t 
Neu lieferbar! f — ; ; 

vo. Mraftwagen. ee enen Let r er eae 
Gut erhalt. 4 Sitzer, bis 24 PS, mit elektr. Beleuchtung und Beſtellſchein. — u 1 3 mi j AMICUS, Kammerjäges; 
Anlaſſer. Ford ausgeſchloſſen. W Dane en bei H AA er fee Pozman.ul-Biateckiogo 151. 
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Förster, Bronikowo, pow. Śmigiel, [it ge Concoroia. Unverh. Feldbeamter , e 
Fr HE ee ee Pen Poiener Tageblatt 

W TRS nit 3—4 jähriger Praxis wird ab 1. 1. 26 Rafe 3 : 

Fenster - Glas) . rn Astra ee aa i} 


Abbild. auf Tafeln — 


Ornament-,Kathedral-.Roh-‚Draht-‚Garten« gut geb. FFF... nn nn tan Pozn»ä, Kraszewskiego l“ 
glas, ne Diamanten usw. W Für mein Kolonial-, Eiſen- und Schuhwarengeſchäft in Junges Taras, 1. 9925 (ber Su GOON 8 
uſchlag. 2 ' us guter 17 Jahre ftelle von jofort | = 
Name ſuche v. r- Nödl. gimmer an I 5 
Poiskie Biuro Sprzedaży szkla, T. 1 ogr. por. Ort, Datum (recht deutlich; | 1. 1.26 kräft. L ehrüng ee a "a aajemann, Bosnat, — abro r 1 au Ber 
Boy 5 ; dna 3, Hol. ’ OWS. 
MT FE | iiai T jie Brook, Firma M. Gawpert, Byezywóh | Zn aa 
PER ADAE ER AD ADA er Suche für jofort ober 1. Januar 1926 eine ältere 1 oder 2 möbl. Zimme! 


0 — 


Achtung! "SE 


Kaufe in größeren ſowie 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben der 


Vandkalender für 1926 


auf Halbkarkon mit Deje, 2 ſeitig bedruckt 
7 Preis 50 Groſchen. 
Derfelde auf ſteifem Karton. Preis 1 Zloty 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


DRURARNIA CONCORDIA, 202525; 


Zwierzyniee: ab. 
PE a a A d II WI TI IIE 


trockenen Juftande 
Fuchs⸗, Iltis⸗, Koämintee, pow. Arotoſzyn. 
order, Snieniclle Züdhtiger, geb. Berufslandwwirt ſucht ab 


gegen ſofortige Kaſſa. 


Aleje Mareinkowskiego 3 a. Han die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Roggenkleie. . 18.00—15.00 Prag 


Dom. Borzeciczki, pow. Koim'n. 


= Witfin, = 


vie | welche mit allen im Land haushalt vorkommenden Arbeiten ver⸗ 
kleineren Jiofien | doch im traut it, Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl. Off. zu richten 
an Frau Nlitergulsbeſitzer Hecker, Trzebowe per 


J. Jässz, Poznan, nehme auch Vertretung an. Offerten enen N. 2346 


Posener Börse. 
16.12.115.12.1 ° 
derzt. Vikt I.-M. 


4 Pos. Pfdbr. alt .| — | — fde — 
6 listy zbozowe ..| 5.80 5.50 Hurtown. SkörL-IV.| 0.651 — 
8 dolar. listy en 2 n ö 0.501 — 
olar. listy ..... 7 û J. sss mof = — 
5 Po2. konwers.. 0.29 — [Dr. R. May l- V. . 19.50 19.00 
10 Po2. koölejowa .| 0.70) — [Miyn Ziem. I-II. 0.80] —+ 
Bk. K Pot. I.-VII] 2.15} - JPlötno L-I. .... .} 0.07} — 
Bk. Premyst I.-Il..] — | — fPnoumatyk I.-IV. ..| — 
Bk. Sp. Zar. L-XI. 4.001 - Sp. Drzewna l. VII. ] 0. 28 0.25 
Arkona 1. V .. — | — ISp. Stolarsza I. -I. — = 
Barcikowski I-VI | — | 1.00|Star. Fab. Mebl. L-A) — | — 
Cogielski L-IX. .... — | — Trh Ill.. t — j - 
Contr. Rolnik. L-VIL] — | 0.50fUnja L-HL.. .....) — | ~ 
Centr. Skór I. V. ~- — I Wag.. Ostrowol.-IV] ne 
Goplana L-Il. .....| 1,20) — [Wytw. Chem. I-VI .| 0.26| 0.25 
©. Hartwig I. VII. — | — [2j.Brow.Grodz.L-IV.| I. 10 1.10 


— 


Hartw. Kant. I-II. 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 


Devisen (Geldk.):] 16. 12. 15. 12. 16.12. J 15. 12. 


Platin im fr. Verkehr 14½ 14% Mark für 1 Gramm. 

Kolonistwaren. Warschau, 14. Dezember. Für 1 kg fr. m .. ar. E 75 — n Eee 2 
Waggon Warschau. Burmareis II 0.98 21, Patna 1.30 zł, amerik. Heleingf „ r eis En 
Kakao 3.00, engl. in Kisten zu 50 kg 22ptoz. 3.50--3.60 zł, holländ. Load ors.. 51.07] 5107 | wien . 148.52 148.47 
in Tonnen zu 100 kg 3.50 zt, Blooker in Kisten zu 50 kg (Päckchen N n . .. 10.53 10.53 | Zürich | .. 208.25 203.05 
zu 5 kg) 5.50 zi, in Packungen zu 100 Gramm 8.50 zł, für 250 Gramm | NWYor& . . + s 5 see. e 
7.70 z!, zu 500 Gramm 7.28 zł, De Young Packuhg zu 5 kg 5.10, ) über London errechnet. 

Caalamata-Feigen 2.50 zł, Hallowe-Datteln in Kisten zu 30 kg Effekten: 16.12.115.12. 16.12 115.12. 
3.50 zł, Cassia Lignea Zimmt in Ballen 3.50 zt, in Kisten 6 zt, Cassia | 6%, P. P. Konwers.| 10.00 [90.00 | Nobel I. V... . | 1.40] — 
Vera Prima 5.90 Zl, Kakaobutter Vanhouten B 7.40 zt. 5% D 43.50 |43.50 Í Lilpop L—IV...... | 0.52| 0.52 

Wolle. London, 15. Dezember. Für bessere Wollsorten] 6% Poż Polar. . . 68.50 70 | Modrzejow. I.— VII | 2.60] 2.50 
waren die Preise auf dem Marlkt anhaltend. Mittlere und schlech- 10%, Po2.Kolej. S. l. 85 85 | Ostrowieckie I.-VII. | 4.20 4.10 
tere Sorten werden schwächer notiert. Gezahlt wurde für 1 engl.] Bank Dysk. I- VII 4.65 4.50 Starachow. I.— VIII. 05 1.05 
Pfund in Pens: Australische Merino-Wolle Scured 19—48%%, die- B. Handl. W. XI.-XII] 2.00| 2.00] Zieleniewski I- V. — 1.90 
selbe Großbredscoured 14—421, Merinos Greas 5 B. Zachodni I- VI.. — | 1.001 Zyrardo W.. . 7.25 7.25 
Crossbed Greasy 8—20, Punta Arenas Skurep 29-32, Punta Arenas Chodorow L-VIL...| 3.30 5.25 Borkowski I- VII. = 
Greasy 12—23, je nach Sorte. e W. T. F Cukru .....| 1.80| 1.70f Haberbusch 1 Sch.. 5.25 5.15 

Baumwolle. Bremen, 15. Dezember. Amtl. Notierungen Kop. Wegli I-III... . 1.45] 1.35 Majewski... 4 — 
in amerik. Cts. für 1 engl. Pfund 985 Gramm). Amerik. Baum- Tendenz: fester. x 
wolle loko 9.81, für Dezember 9.73;. Januar 9.74, Februar 9.70, Danziger Börse. 

März 9.77, April 9.76, Mai 9.80, Juni 9.75, Juli 9.75, August 9.69 ge 
September 9.66, Oktober 9.60, November "9.55, Dezember 9.83. | Devisen: |16. 12.]15. 12. 16. 12. 15. 12. 
Tendenz fest. 0 10 4005 ons = 2 1 2 2 * Kr Pr 

Berlin, 15. Dezember. Getreide- und Ölsaaten kg London . ji u 5 5 ` 5 

fr. Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Bern. erna sk 5.246 Berlin. .|123.7051124.105|123.695|124.005 
n 143-- 150, Noten: 


London . — 28.21 Polen . . 51.43 | 51.57 | 4419) 44.41 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) |16. 12.| 15. 12. 
London 420.34 | 20.34 

Neuyork PETErT E 4.195 4.195 
Rio de Janeiro ..| 0.599 0.597 
Amsterdam. . 68.52 168.52 
Brüssel. 19.01 19.025 
Danzig. ........ 80.68 80.68 
H Isingfors 75 10.545 


Oslo 
— „„ „ „„„„„„%„ 1 
Se weiin 
Bulgarien ....... 
Stockholm seee.. 
ltal en 16.92 Budapest.. 5.8 
Jugoslawien . Ts 7.435 [ Wien 


(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 


Effekten: 16. 12.115. 12. 16. 12. 15.12. 
Harp. B gb. Görl. Wagg. .| 17%] 17% 
Katiw. Beb. .. Rbeinmet. — 18% 
Laurabütte. . . Kablvaum . . 77% 79 
Opschl Bisenb . Sehulth. Pl. — | 106% 
Obschl. Ind .. Disch. Petr. . .| 52 | 521% 
Disch. Kali. Hapag . - . - . |*.92 ” 91%, 
Höchst. Farbw . Dtsch Bk. . . 4108 108 
. Dise Com. . 4105 fe 

Tendenz: abwartend. y 


Ostdevisen. Berlin, 16. Dezember, 2% nachm. Aus- 
zahl Warschau 38.45--38.65, Große Polen 33.30—8J.7U, Kleine 
Polen 38.55—88 95. a 
Börsen- Anfan ungsbild. Berlin, 16. ; 
mittags 12% Uhr. Bei freundlicher und wegen der noch nicht 
vollzogenen Regi ildung abwartender Haltung ist die 
Stimm bei uneinheitlicher Kursbildung überwiegend etwas 
reundiicher. . Schiffahrtsaktien von den ges Rückgängen 
um : bis 3% erholt. Mdätanwerte zumeist leicht gebessert, 
Rentenwerte bei gestrigem Schluß behauptet. : 
Der Zloty am 15. Dezember. Danzig: 2 45.44 bis 
* 5 44.51, Berlin: Złoty 36.56 
oder Posen 36.90 —37 10, 


: Zoty 321-325, Ueberw. 
Zioty 64 6ö, Ueberweisung Warschau 
= Tr de für den 16. D ber 

== 1 Gramm Feingold wur on ezem 
1925 auf 6.5153 21 festgesetzt. (1 Goldtrank gleich 1-890 zł) 
(M. P. Nr. 290 vom 15. 12. 25) 

Æ D tät am 16. Dezember in Warschau 
10.53 zł, Danzig 10.71 m, Berlin 10.88 sł. 


Pür alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriitleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


= 


1 


Gut möbl. Zimmer zu 


5 Stellengerodr 
2 1 


‚Herrichaftsgärtner, 


la 
N und hoben bere 


ihafilihen Häniern, ſucht Ber- 
trauensſtellung. Gefl. Off. er. 
Antkowlak, Pakoslaw. 


an einen oder zwei Herren m. 
oder ohne Penfton auf sogleich; 
e 
u en von 
e e ska 12 ILT. 


Schönes. 


Shanes, Borderzii 


1. Etage, Heizung, 


ei 


BWielti. Offerten unter 
an die Geſchaftsſt. d. B 


p.Lwowek pow. Nowy Tomyśl 


verm. 


mi 


f Tee 
Bad, zu vermieten. Nähe 2 350 


r 


. 


Anſehen zu trüben droht, eine 


reden feſtſtellte, fehlten Deutſchland wie auch P 


Beihrauchwolken in Genf. 


Seier über die Locarnoveriräge. 


Die „Köln. Big.” meldet: 

À „Der Völkerbundsrat hat nicht die Ratifizierung der 
Vertrage von Locarno und auch nicht den Beitritt euiſchlands 
zum Volkerbund abgewartet, ſondern bereits heute, in einem 
Augenblick, in dem die heikle oſſulangelegenheit fein 
l ne Locarno⸗ Feier abgehalten, 
in der er ſich ſelbſt etwas reichlich mit Weihrauch bebedk. Wie 
der Natspraſident Scraloja im Verlauf der verſchiedenen Feſt⸗ 
olen 
bei dieyem feierlichen Akt. Die Stimmung war auch 
im übrigen nicht ſehr war m, und die ganze Angelegenheit 


paji 5 ziemlich künſtlich aus. 


amberlain begann damit, daß er die Verträge von Lo⸗ 


tarno in den Rahmen der bisherigen Völterbundspolitik ſtellte. Er 
erinnerte an die berühmte Entſchließung Quinones de Leon, in 


der Verhandlungen über Sicherheitspakte empfohlen wurden, die in 
Harmonie mit dem Völkerbundspakt und den Grundſätzen des 
Genfer Protokolls ſtehen ſollten. Ich bin glücklich, fuhr Chamber⸗ 


lain dann fort, den Völkerbundsrat heute davon unterrichten zu 


* 


die wir dem Völkerbund bringen und die, wie ich ho 


franzöſiſch⸗tſchechiſchen Verträge dem Völle 
3 tarno (ein 


Briands und hi 
raſchenderweiſe nur Priand und 


träge im Völferbund als ſymboliſche © eft 


der Dejte Rahmen 
ſpielt ſich ein gro 
mußten 


. 


E 


Autorität die 


ke 


rungen für Euro 


können, daß dieſe Verhandlungen in Locarno zu glücklichen Ergeb⸗ 
niſſen geführt haben. Ich habe die Aufgabe, entſprechend dem 
Wunſche der beteiligten Regierungen und entſprechend den Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen ſelbſt, dem Rat die Originalurkunden 
gu überreichen. Er zählte dann, wie bereits gemeldet, die fünf 


von Deutſchland unterfchriebenen Verträge auf, bat den General- 


ſekretär, die Obhut über diefe Vertragsir 
men, und erwähnte auch, daß der Brief über Artikel 16 
in Abſchrif: den anderen Urkunden beigefügt wurde. Er ſchloß 
dann wörtlich folgendermaßen‘ Indem ich dem Generalſekretär in 
feiner Eigenſchaft als Vertreter des Rats diefe Vertragsinſtru⸗ 
mente überreiche und indem ich ſie unter die Obhut des Völker⸗ 
bundes ſtelle, geſtatte ich mir zu erklären, daß die an der Frage 


beteiligten Mächte in einen neuen Abſchnitt 
ihrer gegenſeitigen Beziehungen eingetreten ſind. 


Indem ſie ſorgfältig alles vermieden, was eine Herausforde⸗ 
rung oder eine Beleidigung gegen die andern ſein könne, haben 
fie in gegenſeitiger Verſtändigung den Frieden untereinander ge- 
währleiſtet. Sie haben auf diefe Weiſe dazu beigetragen, den 
Weltfrieden zu feſtigen und unjeren Völlern 
Ruhe und Vertrauen zu ſchenken. Die asame, dak diefe 
Vertragsinſtrumente unter die Obhut des Völkerbundes geſtellt 
wurden und daß damit dem Völkerbund die in dieſen Inſtrumenten 
enthaltenen Beſugniſſe erteilt wurden, die Tatſache der Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Deutſchland und den anderen Nationen, die 
Tatſache, daß Deutſchland als Partei dwiefer Abkommen in den 
Völkerbund eintreten ſoll, alles das ſtellt ſich als eine Gabe dar, 
e, ex an⸗ 
nd feine Macht 


öſiſch· polni chen und 
rbund übergab, 
ge Ergänzung der Abkommen von Lo⸗ 
: i. b, der fpäter in der amtlichen Mitteilung des 
Völterbundſekretariats geſtrichen ift), verlas das Telegramm 
elt dann eine eigene Anſprache, in der er über⸗ 
i Chamberlain als die Urheber ber 
Er feierte darauf die Niederlegung der Ver⸗ 
e. 8 
In der beſcheidenen Ruhe, fo rief er aus, „Die * e 
roßer Vorgänge ift, an diefem ſtillen Vormittag 
es Ereignis ab Die Verträge von Locarno 
ſchon deshalb mit Feierlichkeit beim Völkerbund nieder⸗ 
egt werden, weil ſie die Anwendu der Grundſätze und 
. des Völkerbundspaktes find, weil nicht ohne die 
Be timmungen des Paktes, ohne die ſtändige Wirkſamkeit des Bun- 
des und ſeines Rats beſtehen können. Es ift dies die ſchö n fte 
Belohnung für den Völkerbund und für alle die 
die feit Anfang ihm ihre Bemühungen widmeten, da 
der Doktrinen und des Zieles des Bundes heute 
gung A. . 


Bew 

j an ahnte noch vor einigen Jahren nicht, als der 

erſten Mal zuſammentrat, mit welcher S 171117 7 — 

ſes neuen Werkes wachſen würde. grüße die 

en Stagtsmänner, die Unterhändler der Verträge bon Locarno, 
35 ac = ee ee en und ihre efti- 

gung bringen und ein neue alter rei j 

und bie Nenſchbeit. Die Ferirade Aus Tad 


t dem Völkerbund verknüpft, mit 2 57 Sein un 


ee zu überneh⸗ 


nehmen wird, eine Gabe, die ſeine Autorität u 
aufrechterhalten und entwickeln wird.“ 
Paul Bonc our, der hierauf die franz 


8 wie er fa 


Verträge bezeichnete. 


mi 


die neue Regierung in der Tcchechoſlowakei 


4 alte Monarchie. — Fachminiſter und 


Vier Wochen Verhandlungen. — Erinnerungen an die 
Hlinka⸗Partei.— 
Die deutſche Oppoſition. i 


(Bon unferem Mitarbeiter.) 


Prag, 11. Degember 1925. 


Läßt man die Verhandlungen zum Zwecke der Bildung einer 
neuen Regierung in den letzten vier Wochen Revue paſſieren, ſo 
erinnert dieſe Phaſe erſt recht an die Tatſache, daß nicht allein 


ſchwache Erbitüd de 
2 daß auch im ſozialen und parteipolitiſchen Leben Erinn 


— 


W 


h. fie auf irgend eine Art und Weiſe für die Koalition au ge⸗ 
nnen, was vielleicht ſchon bei allen vorliegenden Schwierigkeiten 
Gon aus dem Grunde möglich ſein dürfte, weil Hlinka mit ſeinem 
bang grundſätzlich auf dem Boden des tſchechoſlowakiſchen 
gates ſteht. Gelingt das Vereinigungswerk, dann ſteht eine 


eine breitere parlamentariſche Baſis. 


er zuſammengeſtellte Regierung feſter denn je, auch in . 


— Voſener Tageblakt. > 


Aus anderen Ländern. 


Vom oberſten Kriegsrat. 
Paris, 16. Dezember. (R.) Geſtern nachmittag iſt unter dem 
Vorſitz des Präſidenten der Republik Doumeigues der Oberſte Kriegs⸗ 
rat zu einer Sitzung zuiammengetreten. 


Das Londoner Abtommen im ſüdiriſchen Parlament. 

London 16. Dezember. R.) Nach achiſtündiger Debatte nahm 
das ſüdniſche Parlament geftern die Vorlage betreffend das neue 
Londoner Abkommen an. Der Antrag des Präſidenſen Cosgrave, 
durch den eine Voltsabſtimmung über das Londoner Abkommen aus- 
geſchaltet wird, wurde um Mitternacht mit 52 gegen 15 <iımmen 


angenommen. 
Norwegens ehrlicher Wille. 
Die „Tibens Tegen“ teilt mit. daß die notwegiſche Regierung 
eine Beſchrankung der militäriſchen Rüſtungen 
Norwegens allen Ernſtes erörtert. Miniſterpraſident Mowinkel 
bat in einem über Locarno gehaltenen Vortrag erklärt, daß das was 
in der letzten Beit in Europa geſchehen fei, naturgemäß auch der 
Landesverteidinſung Norwegens fein Gepräge aufdrücken werde. 
Auch der Finanzminister hat bereits erklart, daß nach Abſchluß 
des ſchwediſch⸗norwegiſchen Schiedsgerichtsvertrages erhebliche Er⸗ 
parniſſe an den milttäriſchen Ausgaben, Norwegens gemach! 
werden können. In erſter Linie wird hierbei wie verlautet, 
an die noch beſtehenden Grenzbefeſtigungen gedacht, von denen 


ſeinem Patt. 85 bin überzeugt, daß dieſe Verträge den Bund 
feſtigen und ſein Friedenswerk entwickeln müſſen und daß er künf⸗ 
tig in größerem Maße die ihm von ſeinen Gründern zugewieſene 
Aufgabe erfüllen kann.“ 

Beneſch, der eine kurze Anſprache hielt, erinnerte daran, 
daß er in gewiſſem Umfange an den Arbeiten von Locarno teil- 
arg: und dabei den Geiſt und die Gewiſſenhaftig⸗ 

eit der Großmachtvertreter beobachten konnte. Auch 
er ging dann auf die Zuſammenhänge zwiſchen den Verträgen und 
dem Völkerbund ein. z 
»Die Niederlegung der Verträge,“ fo ſagte er, „beweiſt, welchen 
inneren Raum der Völkerbund in den Angelegenheiten der ganzen 
Welt einnimmt. Die Verträge von Locarno beziehen ſich auf Ge⸗ 
biete, die im letzten Kriege beſonders berührt wurden. Wenn 
dieſen Gebieten Sicherheit und Friede gegeben wird, kann man den 
Unterhändlern einen erneuten Anſpruch auf unſere Dankbar⸗ 
keit zuerkennen.“ Leneſch ſchloß damit, daß die Verträge einen 
neuen politiſchen Abſchnitt Europas bedeuten und daß die Bedeu⸗ 
tung und Tätigkeit des Völkerbundes durch den Eintritt Deutſch⸗ 
lands noch erhöht werde. 

Quinones de Leon äußerte ebenfalls in einigen Worten ; , 5 
feine Befriedigung über das Vertragswerk von Locarno und Kong binger und die kleinen Forts „n Materia reſerve“ vers 
ündigte dabei an, daß Spanien gegenwärtig mit verſchiedenen ] verſetzt werden, wodurch die Befagungen und die übrigen Ausgaben 
Mächten über Schiedsverträge verhandle. Damit find lür die Forts wegfallen würden. An eine Schleirung der genannten 
Frankreich, England, Portugal und die Schweiz gemeint. Beieftigungen wird gegenwärtig noch nicht gedacht. Welche Vote 

Iſchii, der ebenfalls die Bedeutung des Vertragswerks ſchläge die Regierung in der ganzen Frage ſonſt noch machen wird, 
hervorhob, ſagte u. a.: läßt ſich zur Stunde noch nicht fagen. doch ift bekannt geworden. 
Was Deutſchland betrifft, fo war meine Regierung von An- daß der Kriegsminmer hierüber Berichte ſowohl vom Generalinſpekteur 
fang an dem Eintritt dieſer Großmacht in den Völkerbund günſtig] der Armee. wie vom Generalſtab und von echs Generalen eingefordert 
1 Ich bin glücklich bei dem Gedanken, daß Deutſch⸗ 

and bald dem Völkerbund angehören wird. 


hat. Die Genannten follen fidh ſehr energiſch für die Schleifung 
Der Vertreter wedens, Unden, war in ſeiner Glück⸗ ; 


der Grenzbejeſtigungen ausgeiprochen haben. 
wunſchrede etwas maß voller als feine Kollegen. Moskau iſt zur Abrüſtung bereit. 

n dieſem Augenblick legen wir uns nicht vollitändig Rechen⸗ Aus Mos kau wird berichtet. daß die „Je weſtia“ zu der Botſchaft 
fati über die Bedeutung diefes Abkommens ab, erklärte er, aber des Präſidenten Coolidges über die Abrünungsfrage folgendes 
ich zweifle nicht daran, daß die Hoffnungen, die wir g ichreide: Waſhington hält die Verträge von Locarno ohne Abrüftung 
dieſes Werk des Friedens und des Vertrauens geſetzt haben, ſi 
verwirklichen werden. r ‚dei 
Völkerbund, der im Begriff ift, die Periode feiner erſten ſchwieri⸗ 


tür ungenügend. Ungeachtet der zwerdeutigen und ungenügenden 
ch beglückwünſche ebenfalls den | Erklärung Coolidges, ver feinen Abrüſtungs vorſchlag mit allerlei 
gen Geſchichte zu überwinden und einen bedeutſamen Schritt zur 
niverſalität zu machen. 
hatte, ergriff 


Bor behalten verſieht, und ungeachtet unſeres Peſſimis mus 

binſichtlich der Möglichkett tat ächlicher Abrüſtung der europänſchen 

bürgerlichen Staaten begrüßen und unterſtützen wir dieſen Vor⸗ 

Nachdem Guani (Uruguay) feine Genugtuung ausgeſprochen ichlag. Das Blatt ſpricht dann feine Befriedigung über das 
Ratspräſident Scialoja zu der wärmſten und 
beiten Rede in der Sitzung das Wort. Nachdem vor allem Cham⸗ 
berlain, Briand und der Völkerbund in den vorhergehenden Reden 
verherrlicht worden find, läßt Scialoja die hiſtoriſche Wahr ⸗ 

heit etwas zu Recht kommen, indem er der 


Zuſammentreffen jahrelanger Beſtrebungen der Somjetregies 
rung bezüglich der Abrüſtung mit den Abſichten der Regierung 
Bedeutung der deutſchen Initiative 
edachte. 
5 x hätte gern den Bertreter Deutſchlands und auch 


der Bereinigten Staaten aus. Auch die Sowjetunion lehne, 
ebenſo wie die Vereinigten Staaten, den Eintritt in den Völkerbund 
ab. Sie werde aber jeden Vorſchlag, der auf eine taiſächliche Abs 
rüſtung oder Rüftungsbeſchrankung gerichtet fei unterſtutzen. Die 
Abrüſtungskonferenz müſſe an einem ſolchen Orte ſtaufinden, der die 

den Vertreter Polens eingeladen, an dem Ratstiſch Platz zu 

nehmen. Erlauben Sie mir daher, einfach daran zu erinnern, 

daß der Vertreter Deutſchlands auch der erſte Urheber 

der Verträge von Locarno war, indem er Frankreich und 

England zum Eintritt in Verhandlungen auf forderte.“ 


Teilnahme der Sowjelunion ermögliche. 
Erdbeben in Perſien. 
Scialvja führte auch inſofern das Vertragswerk von Locarno aus 
der ſchönredneriſchen Völkerbundſtimmung auf feinen wahren 


London. 16. Dezember. (R.) Nach einer Blättermeldung aus 
Allavadav (Indien) ereigneten fih am 11. d. Mis. in der Nähe von 
Schuwan in Cloroſan (Perſien) leichte Erdſiöße. Am Montag ers 
tolgten mehrere heftige Stöße und ein ganzes Dorf in der Nähe von 

twan von ungefähr 200 Häuſern wurde völlig zerſtört. 20 Tote 
und 20 Verwundele find zu beklagen. 


ven 1 1750 als Fx 112 8 ee Aus Syrien 
r in Locarno geſchaffen wurde, erklärte und rühmte. ês + 

tonte. dann, daß Italien als einziges Land ohne eigenes London, 16. Dezember. (R.) „Daily Mail“ meldet aus 
Intereſſe gewiſſermaßen rein geiſtig an Locarno mitgearbeitet Beirut, der Verkehr auf der Eiſenbahnſtrecke n 


zwei Tage unterbrochen geweſen. Der erite Zug, der aus 
abging, iſt mit Flüchtlingen überfüllt geweſen. 
Ein ruſſiſch-⸗japaniſcher Konzeſſions vertrag. 
Die Verhandlungen zwiſchen ruſſiſchen Regierungsvertretern und 
den japaniſchen Induſtriellen und der Regierung find nach 5 Monaten 


hütte und ſchloß mit folgenden Worten: „Ich glaube, daß meine 
Kollegen den Vorſchlag billigen werden, unſeren abweſenden Kol⸗ 
legen Polens und Deutſchlands unſere Freude auszuſprechen, in⸗ 
dem wir ber polntiſchen und der deutſchen Regierung das 
Protokoll dieſes Teils unſerer Sitzung zuſenden, und indem wir 


hoffen, bald dem Vertreter Deutſchlands mündlich unfere Ges 
d tä “u endlich beendet worden. Die Verhandlungen hatten den Zweck, neue 
R bie feierliche Lotarno-Situng des Völkerbundes Konzeſſienaveriäge zu ſchafſen und es ift auch in allen Yuntten ein 


Einverſtändnis erzielt worden. In allernachſier Zeit dürfte man mit 
der Unterzeichnung der Verträge rechnen. 


In kurzen Worten. 


Bei Seſtri Lavante ift ein japaniſcher Dampfer mit einem ita ⸗ 
lieniſchen Segler zuſommengeftaßen. Mehrere Paſſagiere ertran len. 


Am Sonntag hat über Neapel ein fürchterlicher Wirbelſturm 
gewütet, der großen Schaden angerichtet hat. 


Kieler Binnenhafen ſollen ſich wie von dort gemeldet wird, 
vier erpunbe gezegt paben "s | 


a 


beendet. Sie bedeutet in erfter Linie einen Erfolg für Eng» 
land. Gleichzeitig mit der heute endgültig vollzogenen Regelung 
des bulgariſch⸗griechiſchen Streitfalles, der ebenfalls zu größeren 
Ruhmesreden auf die Wirkſamkeit des Völkerbundes Anlaß gab, 
jol fie der Enttänſchung entgegentreten, die zweifellos in den 
nächſten Tagen die Regelung der Moſſulfrage hervorrufen 
wird. So wird es auch fajt ſumboliſch, daß, nachdem die feierliche 
öffentliche Locarno⸗Sitzung beendet war, der Rat feine geheime 
Sitzung begann, in der endgültig die letzte aus den Friedens ⸗ 
verträgen übernommene große Streitfrage, das Moſſulproblem, 
geregelt werden fol. 


Was die Frage der deutſchen Oppofition anbelangt, 

igt ſich, daß die tſchechiſche Mehrheit nicht ernſthaft daran ges 
g hat, den ſogenannten aktiviſtiſchen Flügel zur Teilnahme 

an der Regierung zu gewinnen. Man fol im übrigen keine utos 

pifliſche Politik betreiben, auch in le Hinſicht ni Die Ver⸗ 

hältniſſe liegen fo, daß das deutſche Voll überall wo es lebt, 

in dex Tſchechoſlowakei, als dasjenige Element betrachtet wird, das 


5 Bei einem uch der Manilaer Polizei einen Verbrecher feft- 
ee eben Eth Bi Schießerei ean den Banditen und der 


izei gekommen. wobei 17 Ber e getötet wurden. 
Bei ber Einfahrt in den Bahnbvof Galatz riffen fih von einem 


8 


den Krieg verloren . Daraus ergebe tle Differenzen. Zuge einige Wagen los und ftürzten eine Böſchung hinunter. Mehrere 
— - en eee mid ae er ee io aiek Selene wurden verwundet. A 
e, aus ta „-politiſchen Gründen keinesw von 

i ' ü $ Niedermendig wurden aus der katholiſchen Kir iedene 
Tschechen ſchaffen r e i mdg An PR nde rog en h dardar errele Rah a ee 
Ausgleich 10 bee ee und Tſche en der io viel ma bee | West derſelben beläuft ſich auf ungeräßt 10000 Mark. 
gonnen wur e u 4 niema gu ge tt wer en ton au — 2 
einem rein mechaniſchen deln um ei Miniſterpoſten herab⸗ Auf dem Rittergut Worbzig biach, wie aus Köthen gemeldet 

ten kann. Wen eain berg dem Boden Be Zichehoflaieteir ober wird. ein Großfeuer aus, durch das Taufende von Zentnern Getreide 
54 ant 1 4 1 Ba N 8 5 en 1725 83 vernichiet wurden. 5 

echen einen ei er ren, e x ! 
eine andere Mentaliti voraus, bie, wenn man 2 techniſchen Aus Der ftanzöſiſche Dichter Romain Roland it, wie beriditei 


wird, ſchwer erkrankt. 


Letzte Meldungen. 


Die Spionagegeſchichte. 

Dem „Kurjer Poznasski“ wirb aus Paris gemeldet: 
Die geſtrigen Blätter melden, daß ein Arbeiter auf dem Bahn» 
gleis bei Avignon Papiere gefunden hat, die dem in eine Spio⸗ 
nage⸗Affäre verwickelten Fräulein Moreuil gehörten. Dieſe Doku⸗ 
mente ſind der Generalſtaatsanwaltſchaft zugeſchickt worden, die 
f tellt hat, daß es fih um wichtiges und wertvolles Material 

fist 1 r Sehen 5 Grinsen fra 05 Ice 
2 Br: A A e e nungen u n er 
wiſſen ja bie iſchechiſchen Führer am allerbeften. ben HA Motoren. Die Papiere umfaſſen ungefähr zwei⸗ 


TE | hundert Seiten. Die Parijer Brefie ſchweigt im Auftrage des 


Außen miniſteriums. j 
Sie kaufen bei uns Dennoch Rücktritt Karpinstis? 
nur erstkl. frische Ware! 


Die „Agencia Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: In poli- 
tiſchen Kreiſen ijt die Meinung verbreitet, daß die Demiſſion bes 
polniſchen Reichsbankpräſidenten Karpinski eine Frage 

Thorner Pıefferkuchen (Gustav Weese) 
Diverse Marzipan, Pralinen 
Schokoladen usw. 


der nächſten Tage jei. Als Nachfolger werden genannt: 


Senator Szarski, der Präſident der Bank Gosvodarſtwa Krajo⸗ 
we go, Steczkowski, und der frühere Finanzminiſter Michalski, 
Gwarna 8. gr. 1872. 
Aelteste Schokoladenfabrik am Platze. 


drücke der heutigen Politiker verwenden will, von unten kommen 
muß. Anfänge hierzu ſind vorhanden, ſie werden aber unglück⸗ 
W heute durch die Auswüchſe der tſchechiſchen Politik ge⸗ 
tört, die über die Spradyenrage hinweg die Axt der bolitiſchen 
cht an den Stamm der deulſchen Wirtſchaft und Kultur legt 
So lange hier nicht Wandel geſchaffen iſt, und ſo lange jede Rab 
nahme der Regierung ei; die kulturelle und wirtſchaftli 
wächung des Deutſchtums hinausgeht, kann felbit der abge- 
brühteſte Parteipolitiker keinen ehrlichen politiſchen Pakt ſchließen. 
Für die wirkliche Pazifizierung dieſes an Bodenſchätzen und 
arbeitswilliger Bevölkerung reichen Staates bedeutet dies gewiß 
keine allzu roſige Zukunft. Aber wie ſelbſt Imponderabilien einzu⸗ 
ſchätzen find, würde es ſich nicht um klare Realitäten handeln, 


Der neue Gen: ralitabschef. 

Die Ernennung des Generalſtabschefs wird in den nächſten 
Tagen erfolgen. Unter den Kandidaten befindet fih der Diviſtons⸗ 
general Seſnkowski. Der frühere Chef des Generalſtabes, 
St. Haller, hat ſich geſtern offiziell von den Offizieren des 
Generalſtabs und der dem Stabe unmittelbar unterſtehenden 
Militärinſtitutionen verabſchiedet. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


—+ Voſener Cageblakt. — 


Die Geburt eines d 
ae. (Wiener Möbel 


zeigen an 
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Spielplan des „Tealr Wiel“. 
Mittwoch, den 16. 12. „Beitina“. 
Donnerstag, den 17. 12. „Der Evangelimann“. 
Freitag,. den 18. 12. „Dalibor“. 

Sonnabend, den 19. 12. „Troubadour“. 

Sonntag, den 20. 12 Der Evangelimann“. 
Montag, den 21.12. „Die Hugenoiien“ Preiſe erm} 


Spielplan des Teatr Polski: 
mittwoch. den 16. 12. „Der Bropſt unf. d. Reihen“ 
Donnerstag, den 17. 12. „Judas Iſchwrioty“. 2 
Freitag, den 18. 12. „Bart und Perücke“. 
Sonnabend, den 19. 12. „Der Bropit unt. d. Reihen”. 
Sonntag, den 20. 12. „Der Bropftunt d. Reiden“, 
Montag, den 21. 12. „Bari and Perücke“. 


wie: 
Stühle, Taburelts, Fautenils, Wiegeſtühle 
Siuhiſitze, Ausziehliſche, eichene Stühle und 
tompiette Einrichtungen für Thealer, 
Kinos, Reſtaurationen uſw. 
empfiehlt zu Fab ikprrijen in erſtklaſuger Ausführung der ehem. Firma 
J. Kohn i Ska. in Radom. 


Generalvertreter für Poſen und Pommerellen: 


W. ZAXRZEWSKI, Poznan, 


ul. Sewergna Mielzuäskiego 25. Telephon 2502. 


Willy Rodatz. 
Zeäce, den 14. Dezember 1925. 


Ruth Rödatz, | 


Am 14. d. Mts. verſtarb unſer Mitglied 
Herr Bücherreviſor 


Vilhelm Heyn. 


Poſen, den 16. Dezember 1925. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend. dem 
18. d Mts., nachmittags 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Lukasfriedhofes ul. Grunwaldska aus ſtatt. 


Um Teilnahme wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


+ Pofener Gachverein. + 


Donnerstag, den 17. 12., abends 7% Uhr 
—— is der evang. Kreuzkirche: 


Die Geburt Chriſti, 


Weihn.⸗ Oratorium v. Spitta⸗Herzogenberg. 
Sopran: Frau Elfe Daniel; Alt: Frl. Herta Milbradt; 
Tenor: herr Konzertjänger Kulczyüski; Daß: herr 
BSankdireftor Ooehmer; Begleitung: Herr Vitar Schul; 
Orcheſter vom 8 wielki; Leitung: herr -Pafior 
D. Karl Greulich. 
Eintrittskarten von 4 bis 1 ZI, Texte ½ ZI 
in der Evang. vereinsbuchhandlung. 7 7 


Bekanntmachung. 
Am 1.d. Mts. habe ich die Stellung als leitender 
Chirurg des Militärlazaretts in Poznań. aufgegeben. 


Meine Sprechstunden finden statt von: 


11—12 i.d. Privatklinik, ul. Mickiewicza 22, 
4— 5 i. d. Wohnung, ul. Kantaka 2. 


Poznan Dr. Parczewski, 
Tel.1899. Spezialarzt f. allg. Chirurgie u. Gehirnchirurgie. 


— 0 berlaſſene Kinder 


Am 14. d. Mis. verſtarb unſer Mitglied 


Gert Bldjerreition Drukarnıa Concordia Sp- Akc. RR 
Wil elm e n Abteilung: Maschinen-Reparatur find in dieſem Jahre in unſeren „Evangeliſchen Kinderheim 
9 z P = Zwi iecka 6 geweſen. Immer neue Kinder werden uns gebracht. Elend 
Die Beerdigung findet au Sonnabend, nach oznan, ul. wıerzynıecka 8. u mit 1 de Tot en 1 au 1525 In 

3 tl uſt en wir fie ihren Jflegeellern überge⸗ 
mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des Lukas⸗ Ausführung von Maschinenreparaturen e. ie haben Desheto sehr bi Nahrung an del nötig, d 
ag re der Mitali Feinmechanik. ſonders Mehl, Grieß, Speck und jehr viel brauchbare, wenn i 
W Schweisserei Dreherei auch getragene Kleidung, Wäſche, Schuhe für Knaben und 

Der Vorſtand des Mädchen jeden Alters. Wir bitten herzlich: fenit uns, 
Mechanische Messerschleiferei was wir brauchen, tut noch ein paar Apfel, NFE, 


für Messer jeder Länge. für Pappscheren, Blechscheren Biefferiugen, Puppen und Bilderbücher dazu! 


und Messer von Hobelmaschinen usw. Tragt Weihnachtsfreude 


Instandsetzung von nr 
hnell d Fal hi S. W. 
c rg ee ins Kinderheim! 


Männer-Turn-Dereins Bofen mn 


| us sera nu mr Sanje Fell Selle ei 


unſere liebe Großmutter Nähe Wi Markt). 
dee won S8 dere i 1 n ĩ] ᷣ ̃⁵ ß ee 
Im Namen der trauernden 2— In 2 i 


Be i Dankschreiben. 1 
3 Aukäufe a, Verkäufe 1 Für das erhaltene Darlehn durch den Anzeiger für 

— gg Grundbeſitz und Kapital jage ich dem Vertreter 
N — — | H.Stolarczyt, Poznan, ul. Ozialgustich 10, meinen 


beſten Dank. 3 
Mie ayaa apah t. Allen Geldſuchenden empfehle ich ein Inſerieren in f 


Offerten unter 2337 a. die obigem Biatte. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Mikolowski, Lubliniec. 


Veſiſlſcher Den, LAB URA T. z O. h. 


n end, n Candwirtſchaftl. Buch- und Ogron r 4 


En EEE erzogen nach Zwierzynicckg y | 
s (Tiergartenſtraße) parterre. Te ephon 6542. = 


— — — — 
— — — . — — —ð ae 


Hinterbliebenen : 
rare "Sauer. 

ojen, den 15. 12. 25. 
Die Beerdigung findet 
am Sonnabend, d. 19. 12., 
nachm. 3%, Uhr von der 
friedhof alle bes Matthäi⸗ 

(friedhoſes aus ſtatt. 


Es ſtehen zum Verkauf: 


1. angekörter 9 jähr. Juchshengſt „Kardinal“, 
B. Ello M. von Giaur, erſtllaſſiges Reit- u. Wagen- 
prera; gt viel Gang, Gr. 173/164, Br.⸗Umf. 196, 


D 


B. Zac atuſtra. M. von Elo, 
Größe 165/158, Br.-Umf. 190, RB. 20,0. 
3. angekörter 10 jähr. be. Vollblultengſt „Mor- 
fimer“, Abſtammungspapiere vorha den. 
Größe 170/163, Br⸗Umf. 183, Rb. 19,5. 
Beſichtigung sy der Nachzucht zu 1. und 3, 
kann hier erfolgen. 


x 12 5 4 jähr. dkl. J.-Heugſt „Paſcha“, 


Dr. med. Glabisz, 


saure für Ohren-, Nasen- und 
Halskrankheiten, 


von der Reise zurück. 


ca. 500 Quadratmeter, mit Bahnanſchluß in Poznan, 42 — dte ans: heiolle 

zu mieten oder zu kaufen geſucht. Offerten unter R. M. | lien u. Pollluch] 1502. Be ingung: nicht unt. Sy 
1144 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. zu verkaufen. Tüchtige , Hausſchneiderin Witwe ohne Kinder a = 
% | Poznań, Zwierzyniecka 13 III. | empfiehlt ſich für eleg. Damen- geſchloſſen; qute Er esche A 


— —uö arderobe pro Tag 4 31. Off. u. etwas Vermögen erwin 
Bıyper-Klederfärank um) 2341 a. E et. u Offerten nerit Bild, wic 


| ! 
re e erbsen. Herrſchaft Klenka, pow, Jarocin. 5 1 ees 
Stationen: Chocicza und Zerlom. 3 i j 
F PAETAE . — —— EE TERT 6 N. if i Kograk 
. BER N 1 Punsche 
E ³ĩ1 ⅛ ;ͤ;ĩ ᷣ ͤ TEE, . H :HNatur-Weine 
ə ® f íl i 7 
nuie Hi anng $, Fleisehereimasehinen i n i 1 We Auswahl 
e arae | HIRTA fü 
ſlets am Lager. Billigſte Preif Alle Í N > 
Antiseptisch kosmetische Hitsi P eee Familien-, Poznaó, i 
zahle die höchiten Preiſe. Meldungen im Hotel] Poznan (Städt. Schlachthaus). II ul: 1 99 84 
Monopol, Zimmer 37. Schriftliche Offerten mit] röstas n ältestes Snerialgesehäft Polens. A 1 f Sopan I 
Angabe des Preiſes. ee et nzeig en | 
Muſikinſtrumente, Verlobungen I| 2-3 Sauttinder, 
Erſtklaſſiger antiker | Mundharmonita |i Vermärlungen i| am vente See 75 
Ä empfiehlt bun Geburten dene ein oie Bad 
Biedermeierſalon Hinten Samer, 7razerrälle jlt en, itte Sn aa 
befter Zeit, fibi- i i äl 1 A Gwana 16. ' > 1 Flüche dieſes ia 4 
eiche Bete me Original- Gemälde Weihnachlsgeſchenk. Posener 6 nl 1 
aus dem 17. bis Anfang 19. Jahrhundert, nur an Private eihnach ggeſchen Ei) $ Slüklides Hein A 
Außer anderen Vorzügen ist es: — e ehe Angebote u. J. W 2348 a. d. eee en d. Bl. 828 weit unt. dem j Tag eblatt į Bu Dame reicht Wirmeh 
unentbehrlich für Sportieute Bert: 6 gleicht. 2 Ante: werden in der Stadt 50 Jahre alt, eval., guie G 
zur Pflege der Mundhöhle. S00000000000000000000000000c0000000 ee he et | Posen, sowie in der fint re und oui wdi . a 
Beseltigt den unangenehmen Germeh des Nunies. 3 Hare mi chema! Provinz Posen | Lan . die bond 
Das Einrolben nach dem Rasleren reinigt die Haul. vertanfen. Df. um 10. D. N 5 f 
In Apotheken und Drogerlen zu verlangen, 2338 a. d. Geſchäfteſt d. VI. j peera i eiral N 


„WOTARMN“«. 


£ Fabryka palenisk i budowa wentylatorów 


it 
el 0388. POZNAN, ul. Dąbrowskiego 70, Tel. 6388, Hafen, Rebe, Sai anen). Stule, Sg e s bisitet mrad elen wir W, 
Schuhe fur 8 — 12 Jahr. . 2342 a, d. Gehi , 


verkaufen. 9 —12 Uhr. Tenn 


5 | Speziencät; iter windenerungen m. Laftyehläse, | | y 
Verringerung der Feuerungskosten an Dampfkesseln ſuche im Auftrage einer deutſchen Großfirma zu kauſen. ul. Polna 21, parterre au Kieſerne Qi oben, 
aller Systeme Kaſſe geg. Duplifattrachtörief od. bei Uebernahme. Ganze Jagden. 7 vertauſe 
werden joiori abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe find zu richten an Beillanfoheringe, j e I. und II. Klaſſe, troden, größere und kleinere poſie 
* in Waggonladungen offeriert billigſt 


Er um die Hälfte unter Garantie. 5 Ek d j H dl N 
Ki Besichtig. am Platze. Ingenieurbesuch om spe yey noHandlow en .. 
Nr Ar. Przybylsti, 3baizyń, Telephon 38. y — aed op 5044 | LEOD Mania, Ho; zhandlung, M aul A 


